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 Dark Heart Magazin (Online) [2003] 

 
 

LOOM LIGHT im Interview mit Andreas 
vom Dark Heart Magazin 

 
 
 
01. Andreas: Seit wann gibt es LOOM LIGHT und wie seid Ihr auf den Bandnamen gekommen? 
 
Ich denke Loom Light gibt es seit Bestehen der Menschheit – aber Dark Romeo war der erste, der dies 
Eintausendneunhundertsechsundneunzig nach der angeblichen Geburt Christus erkannt hat. 
Brain Slade, Node B und Dark Romeo realisierten erst 2001 - So wie es das Schicksal vorher sagte. 
 
 --------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
02. Andreas: Wie ist eure aktuelle Besetzung? 
 
Aktuell ????? – LOOM LIGHT kann es nur in einer Besetzung geben: 
Dark Romeo: Vocals, Lyrics, Mastermind behind the world „A Loom Full of Light“, without him we 
would be nothing 
Brain Slade: Music, God of playing guitar, drum advisor, without him we would be nothing 
Node B: Music, Keyboards, creative element, without him we would be nothing 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
03. Andreas: Eure Musik würde ich als eine Mischung aus Wave, Dark Wave und Gothicrock-         
      elementen beschreiben. Stimmt Ihr mir da zu? 
 
Es ist immer schwer sich selbst zu beschreiben, aber GothicRock finden wir echt genial!!! 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
04. Andreas: Welche musikalischen Einflüsse habt ihr? Gibt es bestimmte Bands, die Ihr besonders   
                      gut findet? 
 
Jede Band hat seine musikalischen Einflüsse und Favoriten. Romeo liebt „Sisters of Mercy“  
während Brain Slade „Iron Maiden“ weltklasse findet. Node B ist der neutralste von uns! 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
05. Andreas: Wie lange dauerten die Aufnahmen zu dem Album “The Secret of the Silver Blades“?         
                      Wo fanden diese statt und mögt ihr die Arbeit im Studio? 
 
„The Secret of the Silver Blades“ wurde in unseren eigenen vier Wänden am Computer aufgenommen, 
weil wir im echten Studio nicht wirklich den Durchblick bei allen Geräten hatten! 
Die Aufnahmen selbst dauerten ca 1 Jahr, aber der Mix und das Mastern dann noch mal + 8 Monate. 
Wir sind halt nur Musiker – Profis hätten es sicher schneller und besser gemacht. 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
06. Andreas: “The Secret of the Silver Blades” ist nach Euren Angaben ein Konzeptalbum? 
                      Wovon handelt das Album? 
 
 



 
 
 
Romeo: The Secret of the Silver Blades ist der erste Teil der 3teiligen Serie „A Loom full of Light“ 
Wir erzählen darauf kleine Geschichten, wie die des Zauberlehrlings und seines Meisters. Vom Engel 
der Stunde oder Romeo und seinem Silvergirl. Doch nach dem 3ten Album wird man sehen dass es 
nicht viele kleine Geschichten, sondern nur eine wirklich große faszinierende Geschichte war. Ein 
Märchen von den euch eure Großeltern nie erzählten - Ein Märchen das einfach viel zulange vergessen 
war! Das sagenumwobene Märchen von Romeo & Susanne…. 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
07. Andreas: Der Song „Engel der Stunde“ gefällt mir besonders gut. Wovon handelt das Lied? 
 
Romeo: Der Song erzählt die Geschichte eines entführten Engels der den heiligen Garten verlassen 
mußte, nur weil er sich von der am Himmelstor posierenden Teufelin in ihre Welt locken ließ. 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
08. Andreas: Ihr singt in einigen Liedern auch deutsch. Seht Ihr in der deutschen Sprache andere oder 
bessere Möglichkeiten sich auszudrücken als im Englischen? 
 
Ich sag mal die Sprache von LOOM LIGHT kennt keine Grenzen. 
Ausdruck ist wie Ausstrahlung – Entweder man hat sie oder man hat sie nicht! 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
09. Andreas: Wie wichtig sind Euch Songtexte bei der Musik? 
                      Gibt es bestimmte Einflüsse, die Euch zum Schreiben von texten anregen? 
 
Romeo: Texte spielen in Sachen LL (LOOM LIGHT) eine besondere Rolle. Die Basis der Geschichte 
liegt nämlich auf einen wahren Traum aus dem Jahr 1995 von mir. Alles andere ist pure Phantasie. 
Es ist wie eine Art Nachrichten, niemand weiß genau was passiert. Wie schreiben zuerst die Texte, 
dann entsteht die Musik dazu. 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
10. Andreas: Tretet Ihr auch live auf und wie hat man sich einen Auftritt von Euch vorzustellen? 
 
LOOM LIGHT wird sich 2004 das erste Mal dem Publikum stellen, denn die Angebote der Fans 
oder Bands wie: „Sharon Next, Totentanz, Sinnflut oder Bloody Mary“ mal etwas gemeinsam zu 
machen, werden immer verlockender! 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
11. Andreas: Welche weiteren Pläne habt Ihr mit Loom Light in naher Zukunft? 
 
Im Frühjahr 2004 soll voraussichtlich eine neue Single mit einem Video erscheinen. Im Herbst 2004 
dann das zweite Album mit dem Titel „ Ein Märchen das es nicht mehr gibt!“ Mehr wollen wir zurzeit 
aber noch nicht verraten… 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
12. Andreas: Vielen Dank für die Beantwortung unserer Fragen. Euch gehört das Schlusswort: 
 
Ein weiser Mann, der in einer sternenklaren Nacht mal aus dem Fenster sah, sagte: “Ich sehe ein 
LOOM LIGHT welches sich mit hoher Geschwindigkeit nähert, es ist durch nichts mehr 
Aufzuhalten…. 

Interview: Andreas Ohle 



INTERVIEW - Refraktor Magazin 30  

Michael Strohschein [2004] - LOOM LIGHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Refraktor Magazin 30 [2004] 

 
LOOM LIGHT im Interview mit Michael 

vom Refraktor Magazin 
 
 
LOOM LIGHT 
Aus Österreich kommt die Band Loom Light, die vor kurzem ihr Album „The Secret of 
the Silver Blades“ in Eigenproduktion veröffentlicht hat und die nun im folgenden 
Interview etwas genauer vorgestellt wird. In Österreich zählt die Band schon seit 
geraumer Zeit zu einem Geheimtipp, nun ist die Zeit wohl gekommen auch in Deutschen 
Lande etwas bekannter zu werden und darum Interview lesen, Song auf der CD Beilage 
hören und euren Freunden von Loom Light erzählen. 
 
 
RM-01. Seid wann besteht Loom Light und wer wirkt alles bei Loom Light mit? 
 
LL-01. Ich denke Loom Light gibt es seit Bestehen der Menschheit – aber Dark Romeo war 
der erste, der dies Eintausendneunhundertsechsundneunzig nach der angeblichen Geburt 
Christus erkannt hat. Begonnen hat diese Geschichte aber erst 2001 mit folgender noch 
aktueller und einzig wahrer Besetzung die seit damals für den Namen LOOM LIGHT steht: 
 
Dark Romeo: Words, Vocals, Lyrics, Mastermind behind the world „A Loom Full of Light“ 
Brain Slade: Music, God of playing guitar 
Node B: Vocals, Music, Keyboards, drum advisor, creative element 
 
RM-02. Erzählt ihr uns bitte, wie ihr euch als Loom Light zusammengefunden habt? 
 
LL-02. Es waren schicksalhafte Begegnungen und viele Zufälle die diese Band wie Phönix 
aus der Asche stiegen ließen! Als Romeo am Wochenende wieder mal in der Disco U4 war, 
sollte er Fotos von einer Band machen. Aber auch nur weil der Fotograf krank war, und er 
zufällig seine Kamera mit hatte. Diese Band hatte den Namen „Sharon Next“. Das war ja auch 
noch nichts Besonderes. Wahrscheinlich hat sich Romeo auch nichts dabei gedacht, als er 
eine Woche später den DJ nach der Nummer fragte die er gerade zuvor gespielt hatte. Denn 
dieser Antwortete mit „SUBCULTURE“ das sei von der Band „Sharon Next“ wenn er diese 
kennt! Romeo konnte dies gar nicht glauben, als 20 Minuten später dann auch noch Sharon 
Next Sänger „Helmut Prixs“ das Lokal betrat wurde diese Nacht wirklich zu einen Schlüssel-
Erlebnis. An den Abend haben sich beiden lange über Musik unterhalten und sind bis zum 
heutigen Tag wirklich gute Freunde geblieben. Das sie eigentlich auch fast Nachbarn waren 
ist genauso faszinierend wie das „Prixs“ dann noch auf einer Party „Node B“ von der Band 
„Randomized Harmonics“ kennen lernte und sich auch an diesen Abend lange über Musik 
unterhielt. Den Rest kann man sich denken! Denn heute wissen wir dass es Schicksal war und 
Sharon Next die Weichen für LOOM LIGHT legte! 
 
RM-03. Was war für euch das Schlüsselerlebnis selbst Musik zu machen? 
 
ROMEO-03. Wahrscheinlich war es die Bestimmung! 
 
 
 
 
 



 
 
RM-04. Könnt ihr die Entwicklung beschreiben, die ihr mit Loom Light durchgemacht habt? 
 
LL-04. Es war ein wirklich langer und sehr schwieriger Weg, man kann das gar nicht 
wirklich beschreiben, vor allen wenn man denkt das LOOM LIGHT am Anfang nur ein 
Nebenprojekt war, dass niemand (außer vielleicht einer) so wirklich erst nahm. Ein Projekt 
das eigentlich gar keine Zukunft hatte. Doch all diese Dinge haben sich im Laufe der Zeit 
geändert, der Name Loom Light ist heute schon eine kleine Religion, wir haben mit Ihm jetzt 
schon mehr erreicht als wir uns jemals erträumt oder erhofft haben.   
 
RM-05. Ist für jeden von euch Loom Light die einzige Band, in der er mitwirkt? Oder seid ihr 
auch noch in anderen Bands aktiv? 
 
LL-05. Nein, LOOM LIGHT ist die einzige! Bei Romeo ist diese Frage sowieso überflüssig. 
LOOM LIGHT ist sein Leben! (Lebenswerk). Er verbringt fast jede Minute seiner Freizeit mit 
diesem Traum! Node B & Brain Slade waren im ersten Jahr von LL (LOOM LIGHT) noch in 
der Band „Randomized Harmonics“ tätig. Doch das ist eine lange Geschichte. B & Slade 
haben sich damals für LOOM LIGHT entschieden und die Band „Randomized“ hat sich  
nach 5 Jahren getrennt….  
 
RM-06. Möchtet ihr mit eurer Musik auch eine Art Lebensgefühl repräsentieren? Falls ja, 
welches? 
 
LL-06. Ja, wir wollen Leuten klar machen dass sie wieder ihre Träume, träumen sollten, ich 
denke wir haben doch nicht gelogen, wenn wir singen: „Wir Leben ja nur einmal (auf dieser 
unsrer Welt!)“ 
 
RM-07. Was glaubt ihr, wie wichtig ist es in der heutigen „schwarzen“ Musiklandschaft das 
Image und das visuelle Erscheinungsbild einer Band? 
 
LL-07. Wir können da nur aus eigener Erfahrung sprechen. Wenn eine Band ein starkes 
Erscheinungsbild hat, liegt es 100%ig an den Persönlichkeiten der Musiker! 
Persönlichkeiten sind heut zu Tage sehr wichtig, sonst wären doch alle Bands gleich! 
 
RM-08. Welche Art von Einflüssen und Inspiration sind für euch wichtig? 
 
NODE B-08. Für uns ist es selbst sehr wichtig dass wir wissen dass wir uns nicht zurück, 
sondern bis heute immer noch einen Schritt nach vorne bewegt haben und aus Fehlern 
auch lernten! 
 
RM-09. Wie könnte man die Musik von Loom Light beschreiben und seid ihr der Meinung 
das eurer Musik und eure Texte eine Einheit bilden? 
 
LL-09. Wir denken dass die Texte und die Musik eine sehr große Einheit bilden, denn am 
Ende der Geschichte wird sich dieser Kreis auch schließen. Wenn man LOOM LIGHT nach 
seinen Musikstil fragt, wird man immer wieder die Antwort bekommen: 
 
“FANTASY GOTHIC ROCK“ 
 
 
 
 
 
 



 
 
RM-10. Verfolgt ihr mit euren Texten ein bestimmtes Konzept? Welche Themen behandelt 
ihr in euren Texten? 
 
ROMEO-10. The Secret of the Silver Blades ist der erste Teil der 3teiligen Serie „A Loom 
full of Light“. Wir erzählen darauf kleine Geschichten, wie die des Zauberlehrlings und seines 
Meisters. Vom Engel der Stunde oder Romeo und seinem Silvergirl. Doch nach dem 3ten 
Album wird man sehen dass es nicht viele kleine Geschichten, sondern nur eine wirklich 
große faszinierende Geschichte war. Ein Märchen von den euch eure Großeltern nie erzählten 
- Ein Märchen das einfach viel zulange vergessen war! Das sagenumwobene Märchen von 
Romeo & Susanne…. 
 
RM-11. Wie geht ihr beim Komponieren vor? Sind die Texte zuerst geschrieben und ihr 
verpasst den Inhalt das passende instrumentale Gewand? 
 
LL-11. Also die Songs entstehen ganz unterschiedlich! Aber im Großen und Ganzen beginnt 
die Geschichte eines Songs bei uns immer mit dem Text, wo wir uns natürlich schon 
überlegen in welche Richtung das Ganze gehen soll. Erst dann entsteht ein passendes 
Instrumental. 
 
RM-12. Was macht einen guten Loom Light Song aus und welche Anforderungen stellt ihr 
persönlich an einen guten Song? 
 
LL-12. Ein guter LL Song sollte halt das Gewisse etwas haben, das was man nicht wirklich 
beschreiben kann. Außerdem sollte er vom Hörer immer erkannt werden, auch wenn es nur 
ein Instrumental Track ist.  
 
RM-13. Habt ihr eine Art Hirachie in der Band, oder hat jeder das gleiche 
Mitentscheidungsrecht? 
 
LL-13. Ich sag mal, jeder hat bei uns das gleiche Entscheidungsrecht wenn es um die Musik 
geht! Public Relations führen aber nur Romeo & Node B, da Slade ziemlich medienscheu ist. 
 
RM-14. Gibt es ein bestimmtes Publikum dass ihr mit eurer Musik ansprechen wollt?  
 
LL-14. Wir sind nicht programmiert die Breite 0815 Masse anzusprechen, der uns hören will 
soll uns hörn, egal ob Blondine, Bankangestellter, Heavy Metal Freak oder Schüler! 
 
RM-15. Gibt es Österreich überhaupt eine große Zuhörerschaft, die eure Musik zu schätzen 
weiß? 
 
LL-15. Nicht wirklich, die meisten Menschen hören doch nur das was in den Hitparaden ist! 
In Österreich hören nur wenige Leute „Rammstein, Subway to Sally oder Megaherz“! 
Das U4 ist eines von wenigen Lokalen wo man diese Musik bei uns noch hört, und dort 
liegt auch der große (kleine) Kern der LOOM LIGHT Fangemeinde! 
 
RM-16. Was könnt ihr uns so über die Österreichische Szene erzählen? Viel bekommt man 
hier in Deutschland ja nicht unbedingt mit, bis auf ein paar wenige Bands wie Sharon Next. 
 
LL-16. Die österreichische Szene ist natürlich kleiner als die Deutsche, aber „SHARON 
NEXT, TOTENTANZ, SINNFLUT oder BLOODY MARY“ sollte man doch kennen! 
 
 
 



 
 
RM-17. Habt ihr freundschaftliche Kontakte zu anderen Bands aus der Szene? Mit den man 
sich untereinander vielleicht auch gegenseitig unter die Arme greift. 
 
ROMEO-17. Ich kenn die oben genannten Bands alle persönlich, und versteh mich mit 
eigentlich allen sehr gut! Ich denke dass es in der Zukunft sicher mal ein gemeinsames 
Projekt geben wird, davon bin ich überzeugt! 
 
RM-18. Eure neue CD ist bereits in Arbeit. Was könnt ihr uns schon darüber erzählen? 
 
ROMEO-18. Also unser zweites Album wird sich „LOOM LIGHT – Ein Märchen das es 
nicht mehr gibt!“ nennen. Die arbeiten sind jetzt schon weit vorangeschritten! Freunde ist 
daraus eine Kostprobe hörten, konnten gar nicht genug davon bekommen. Es wird die beste 
LOOM LIGHT Scheibe die es je gab! In der auch endlich die Charakter Klassiker “ 
Mondschein Prinzessin und Susanne“ vorkommen! Für die härteren Töne sorgen diesmal  
Songs wie „Virtual Reality oder Mary Petty Day“. Es wird von Balladen bis hin zum 
Technorock alles dabei sein! 
 
RM-19. Wann plant ihr die CD zu veröffentlichen und wird die Veröffentlichung über ein 
Label oder aber in Eigenproduktion stattfinden? 
 
NODE B-19. Das zweite Album soll voraussichtlich Ende 2004 erscheinen und wird wie 
unserer erstes (oder dann auch das dritte) Album von uns allein produziert werden. Erst dann 
werfen wir einen Blick in die Zukunft… 
 
RM-20. Gibt es von euch noch ältere Tonträger und kann man die noch irgendwo kaufen? 
 
LL-20. Ältere Tonträger gibt es jede Menge von uns. Jetzt sind es schon 11 oder 12 Singles 
Und eine alte Demo CD aus dem Jahr 2001. Die erfolgreichste LOOM LIGHT Single war 
ohne Zweifel der „Engel der Stunde“. Außerdem gibt es noch 2 Musik Videos und einen 
SILVERGIRL Kalender (2004)! Kaufen kann man diese leider noch nicht, aber wenn sich 
jemand dafür interessiert und es uns wissen lässt (loomlight@hotmail.com) werden wir Ihm 
diese Dinge sicher nicht länger vorenthalten!  
 
RM-21. Wie sieht es mit Live Konzerten aus und wie sind die Reaktionen der Zuschauer? 
 
LL-21. LOOM LIGHT hatte jetzt schon öfters die Gelegenheit zu Konzerten, aber irgendwie 
hatten wir für uns nie wirklich die Zeit gefunden. LOOM LIGHT ist halt mehr als nur eine 
Band die nur Musik macht und an Konzerte denkt! Aber wir werden in der Zukunft auch das 
sicher nachholen! Das sind wir unseren Fans schuldig! 
 
RM-22. Was war für euch bis dato das beste Konzert, was ihr gegeben habt? 
 
LL-22. Die Frage können wir nicht wirklich beantworten, aber einer der schönsten  
Momente war sicher der Abend im U4, als sie im Hauptprogramm nach Depeche Mode, 
Loom Light und danach Wolfsheim spielten. Die Leute haben getanzt, die Leute haben 
gesungen, die Leute haben gefeiert, es war einfach wunderschön anzusehen! 
 
RM-23. Wann können wir euch hier mal in Deutschland live sehen? 
 
LL-23. Heute Abend.... ….haben wir leider schon was anderes vor, aber  
ich denke auf dieser Welt ist ja nichts unmöglich, lassen wir uns überraschen! 
Irgendwann werden wir dann sicher mal spontan auf der Bühne stehen… 
…aber dann werdet Ihr es sicher unter: www.loomlight.com zuerst erfahren! 

http://www.loomlight@hotmail.com/
http://www.loomlight.com/


 
 
RM-24. Was plant ihr sonst für die Zukunft? 
 
LL-24. Also wir wollen in der Zukunft alles etwas ruhiger angehen, haben aber trotzdem 
schon ne ganze Menge vor! Wir wollen neue Musik Videos machen, T-Shirts soll es bald 
geben, unsere Konzerte wollen wir irgendwann nachholen, eine Spezial Single Edition zu  
besonderen Tagen im Jahr (Weihnachten, Ostern, Muttertag, Halloween, Freitag der 13te, 
usw.) soll erscheinen. Und auch noch so manche andere Kleinigkeiten wie Kalender und so. 
Außerdem bastelt Romeo gerade an einer neuen Web-Seite… 
 
RM-25. Gibt es sonst noch irgendetwas was ihr loswerden möchtet? 
 
LL-25. Ja, wir möchten allen sagen die selbst Musik machen, lasst euch von keiner Kritik 
dieser Welt zu Boden schmettern, auch wenn sie noch so schmerzhaft war! 
Glaubt an das was ihr macht und gebt bitte diesen Glauben niemals auf! 
Nur so könnt Ihr auf dieser Welt erfolgreich sein! 
 
RM-26. Abschließend noch eine frage an jeden einzelnen von euch. Was esst ihr am liebsten? 
 
ROMEO-26. Ich hoffe die Frage stellst du nicht wegen einen gewissen Song am Album *fg* 
Aber „Nice to Eat you“ geht allein auf die Kappe von Brain Slade! Aber zu Deiner Frage: 
 
Romeo: Pineapple Turkey Fajita (mexikanisch) 
Node B: Kebap 
Brain Slade: Schrimps 
 
RM-27. Ich bedanke mich bei euch für das geduldige Beantworten meiner vielen Fragen, 
wünsche euch für die Zukunft alles Gute mit Loom Light und überlasse euch die aller letzten 
Worte in diesem Interview. 
 
LL-27. Ein weiser Mann, der in einer sternenklaren Nacht mal aus dem Fenster sah, sagte: 
“Ich sehe ein LOOM LIGHT welches sich mit hoher Geschwindigkeit nähert, es ist durch 
nichts mehr Aufzuhalten….“ 
 

Interview: Michael Strohschein 
 

 
 

 



 
 
 
 
 
 

INTERVIEW - Dark Spy Magazin 22 
 

Maria Hoffmann [2008] - LOOM LIGHT 

 

 



Dark Spy Magazin 22 [2008] 

 

LOOM LIGHT im Interview mit Maria vom  

Dark Spy Magazin 
 

LOOM LIGHT - Wenn Musik die Märchenwelt zum erwachen bringt – 
 
Viele kennen das sicher, der Alltag ist trist, die Realität hat einen fest im Griff und man möchte so gern für 
eine Weile diesem Leben entfliehen. Die vierköpfige Band Loom Light aus Wien kann mit ihrer Musik 
eventuell ein Stück zu dieser Auszeit beitragen. Um die einzelnen Songs ihrer Alben rankt sich eine 
Geschichte aus einer fantasievollen Welt, die von Schreiberling und Sänger Dark Romeo geschaffen wurde 
und ihre Hörer in ein nie endendes Märchen entführen will - LOOM LIGHT - 
 

DARK SPY: Eure Songs sind untrennbar mit einer Fantasiewelt und deren Geschichten verwoben. Was macht für 

Euch die Besonderheit in der Verbindung von Musik und Geschichtenerzählen aus? 

 

LOOM LIGHT: Das Abtauchen in eine Welt der Phantasie bzw. in die Welt der Märchen und dies in Form von 

Musik dem Menschen nahe zu bringen, ist unsere Form vom Überbringen der Märchen, welche leider schon längst 

in Vergessenheit geraten ist.  

 

DARK SPY: Das zweite Werk Eurer Reihe A Loom Full Of Light heißt Ein Märchen das es nicht mehr gibt. Was 

hat es mit diesem Titel auf sich? Oder: was ist passiert mit besagtem Märchen?  

 

LOOM LIGHT: Romeo erhielt eine Halskette als Geschenk von der Mondschein Prinzessin im ersten Teil der 

Trilogie, welche er im zweiten Teil der Trilogie im Wald der Silber Blätter vom Niemalsland verliert. Somit löst 

sich der Fluch der 10 Tage nach tauschenden von Jahren auf. Dies führt dazu, dass am 10.Tag die 

sagenumwobenen Schlacht um Samor beginnt. Es ist nicht einfach, eine Trilogie in wenigen Sätzen zu erzählen. 

Doch ein Buch über dieses Märchen ist bereits in Planung.  

 

DARK SPY: Gibt es Ereignisse, positive wie negative, aus der realen Welt, die Eure Erzählungen besonders 

prägen?  

 

LOOM LIGHT: Die Grundidee entstand in einem Traum von mir im Jahre 1995. Doch dies ist ja auch nicht 

"real". :-)  

 

DARK SPY: Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Was verbindet Ihr mit diesen Begriffen in eurem 

künstlerischen Schaffen?  

 

LOOM LIGHT: Die Verbindung liegt darin, dass Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ein fester Bestandteil 

aller Leben ist und nicht veränderbar. Doch im Erzählen von Märchen können wir zwischen Vergangenheit, 

Gegenwart, als auch in der Zukunft hin und her "switchen".  

 

DARK SPY: Welche Dinge sollte man als Besucher in Eurer Fantasiewelt unbedingt bei sich haben?  

 

LOOM LIGHT: Die Landkarte von Niemalsland, wo unser Märchen spielt (siehe Homepage) und viel, viel Zeit.  

 

Interview: Maria Hoffmann 

 



INTERVIEW - NEGAtief Magazin 14  

Siegmar Ost [2008] - LOOM LIGHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



JUNI / JULI 08
AUSGABE 14 - JAHRGANG 3

GR
AT

IS
 Z

UM
 

M
IT

NEH
M

EN

GREIFENKEILGREIFENKEIL

MEGAHERZMEGAHERZ

FIXMER/MCCARTHYFIXMER/MCCARTHY
EISBRECHER EISBRECHER 
GROSSSTADTGEFLÜSTER  GROSSSTADTGEFLÜSTER  
SUICIDE BOOTH  SUICIDE BOOTH  
GREIFENKEIL  GREIFENKEIL  
MEGAHERZMEGAHERZ

SUICIDE BOOTHSUICIDE BOOTH



33

EDITORIALEDITORIAL INHALTINHALT
....in diesen Läden gibt es das NEGAtief 
Media Markt: Aschaffenburg, Augsburg, Bad Dürr-
heim, Bochum, Chemnitz, Dessau, Dresden-Nickern, 
Duisburg, Flensburg, Goslar, Groß Gaglow, Günthers-
dorf, Heide, Heilbronn, Herzogenrath, Hildesheim, 
Kaiserslautern, Karlsruhe, Koblenz, Krems, Leoben, 
Limburg, Linz, Magdeburg, Memmingen, München, 
Nürnberg-Kleinreuth, Oldenburg, Pforzheim, Porta 
Westfalica, Reutlingen, Saarbrücken ,Sindelfi ngen, 
Stuttgart, Trier, Viernheim, Vössendorf, Weiterstadt, 
Wien, Wien Hietzing, Wiesbaden

Saturn: Augsburg, Bad Oeynhausen, Bergisch Glad-
bach, Braunschweig, Bremen, Darmstadt, Dortmund, 
Dresden, Düsseldorf, Erfurt, Essen, Euskirchen, Frank-
furt, Gelsenkirchen, Gelsenkirchen, Göttingen, Graz, 
Hagen, Halle, Hamburg, Hamm, Hanau, Hannover, 
Ingolstadt, Kaiserslautern, Karlsruhe, Kassel, Klagenfur-
th, Kleve, Köln, Köln-Hürth, Köln-Porz, Krefeld, Leipzig, 
Leverkusen, Linz, Magdeburg, Mainz, Moers, München 
(Stachus), Münster, Neuss, Oberhausen, Reutlingen, 
Röhrsdorf, Saarbrücken, Stuttgart, Vössendorf, Weimar, 
Wien Millennium City

Best Music World GmbH Münster
Cover Schallplatten Berlin
Unger Sound & Vision GmbH Paderborn
Zoff Records H.-J- Pitzke Bremen

...in diesen Clubs gibt es das NEGAtief: 
Capitol, Kir, Club Pavillon, Topact, K17, Darkfl ower, 
Kuz, Come-In, Ringlokschuppen, Nachtcantine, 
Musikbunker, Kulturbahnhof Kato, Vauban Insel, Do-
minion, Factory, RPL, Schützenparkbunker, Nerodom, 
Markthalle, Forellenhof, Shadow, Meyer, Freeze Frame, 
Zentrum Zoo, X, Beatclub, Rockfabrik, Uni 1, Südbahn-
hof, Kulthallen, Underground, Musiktheater, Unikum, 
Sonic, Crash, Melodrom, Komplex, Loop, Mau Club, 
Nachtwerk, Dark Dance, Tatort D14, Matrix, Club Trafo, 
Meier Music Hall, Musiktheater, Archiv, Alchimistenfal-
le, Bloodline, Shadow, Eleganz / Bigstone, Nachtwerk 
Musikklub, Extrem und tanzbar

... und über Xtra-X 

oder per Abonnement bei 
www.NEGAtief.de

Was waren das wieder für Tage. Wir haben 
uns gefreut, viele von Euch an unserem WGT-
Stand kennenlernen zu dürfen. 

Einige von Euch haben sich gleich mal für die 
Myspace Gothic Community ablichten lassen. 
Wer das noch nachholen möchte, kann dies 
gerne an unserem Amphi Festival Stand tun. 
Natürlich haben wir wieder tolle Themen für 
Euch gesammelt. Neben Fixmer/McCarthy ist 
gerade auch Eisbrecher ein wirklicher Hin-
gucker geworden. Entsprechend klingt sein 
neues Album. Natürlich gibt es auch dieses 
Mal wieder eine ausgewogene Mischung 
aus bekannten und noch zu entdeckenden 
Bands, wie z. B. die großartigen Panama Ra-
dio oder Denight beweisen. Mit der Verlags-
vorstellung des Periplaneta Verlages beweist 
sich auch wieder, wie agil und ideell unsere 
Szene nach wie vor blüht, denn wer würde in 
diesen Tagen noch das Wagnis eingehen und 
einen Buchverlag in den Blätterwald pfl an-
zen. Pfl änzchen ganz anderer Art sind unsere 
heimlichen Elektrohelden von Infacted, die 
ihren Geburtstag mit einer großartigen DVD 
feiern. Der Sommer verspricht so einiges und 
wir freuen uns auf die nächste Ausgabe und 
Euer anhaltendes reges Feedback. 
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wir verpfl ichtet, darauf aufmerksam zu machen, dass für 
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sprechen jedoch sämtliche Textbeiträge der persönlichen 
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eine, im Sinne der allgemeinen Verbreitung der alter-
nativen Musikszene dienenden Publikation, die gerade 
kleinere Firmen durch eine preisbewusste aber alterna-
tive und fl ächendeckende Publikation ihrer vertriebenen 
Künstler unterstützt.
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Wien hat einen besonderen Charme, hinter 
dessen lichtabgewandter Fassade auch genü-
gend Platz für Morbides und Abwegiges gebo-
ten wird. Nicht umsonst ist das schwarze Wien 
immer wieder eine gern besuchte touristische 
Attraktion. Loom Light, allesamt waschechte 
Wiener haben sich aufs Erzählen von Träumen 
spezialisiert und wandeln in einer fantastischen 
Welt voller Mythen und Legenden. Die musika-
lische Vision scheint keine Grenzen zu kennen 
und das Vermarktungskonzept ist auch einzig-
artig, denn Loom Light verschenken ihre CDs. 

Stilistisch scheint es für euch kaum Grenzen zu 
geben. Gothicrock-Elemente treffen auf elek-
tronische Experimente, Neoklassisches und 
Atonales. Liegt das an den vielen unterschied-
lichen Vorlieben der einzelnen Bandmitglieder, 
oder war euch diese Vielfalt von Anfang an 
wichtig? 
Man kann Vielfalt nicht planen, sie entsteht einfach. 
Ich denke, jede Band könnte im Prinzip jede Musi-
krichtung verkörpern, wenn sie nur will. Zum Glück 
gibt es jedoch gewisse Richtlinien, die wir nicht oder 
nur in Ausnahmesituationen überschreiten! 

Woher stammen die anderen Mitglieder und 
wie lange gibt es Loom Light bereits? 

Den Bandnamen gibt es seit 1996. 
Die Band selbst erst seit 2001. 
Node B und Brain Slade kamen 
von der Band „Randomized Har-
monics“. Loom Light wurde da-
mals von Helmut Prixs, Dark Ro-
meo & Node B in Wien gegründet. 

„Ein Märchen das es nicht mehr 
gibt!“ bezieht sich immer wie-
der auf fantastische Elemente, 
die es in verschiedensten For-
men in der Mythologie und in 
der Märchenwelt anzutreffen 
gibt. Woher stammen eure 
Ideen zu den Geschichten eu-
res Albums?
Die Geschichte der Trilogie ist 
nichts anderes als ein Traum, den 
Romeo im Jahre 1995 hatte. Dieser 
Traum wurde in viele kleine Teile 
zerlegt, welche dann mit einzelnen 
kleinen Zusatzgeschichten verse-
hen wurden. Man kann sich dies 

alles wie 
ein Puzzle vorstellen, alle 
Songs ergeben ein Bild.

„Der Webstuhl im Licht“ 
– Was symbolisiert das 
für euch?
Der Webstuhl symbolisiert 
für uns etwas „Antikes“ 
aus längst vergangenen 
Tagen. Etwas, das damals 
schon war und etwas, das 
ewig sein wird!

„The Secret of the Silver 
Blades“ war der Anfang. 
Das zweite Album hat 
jetzt einen deutschen 
Titel. Was wird das dritte 
Album bringen? 
Das dritte Album mit dem 
Titel „Die siebente Saga“ 
knüpft nahtlos an das zwei-

te Album „Ein Märchen das 
es nicht mehr gibt!“ an. Neue 
musikalische Elemente wie 
Klassik und Heavy Metal wer-
den dort zu fi nden sein. Eve 
Blackfairy, unsere neue Sän-
gerin wird den Gesang wieder 
mehr in den Bereich Gothic 
ziehen. Special Guest: Helmut 
Prixs (Frontmann der Band 
Sharon Next) wird ebenfalls 
gesanglich mitwirken. Doch 
damit ist die Trilogie noch 
nicht abgeschlossen. „Das 
Geheimnis der Silber Blätter“ 
wird „The Secret of the Silver 
Blades“ schlussendlich erset-
zen. TSotSB bleibt somit nur 
mehr eine RarDemo. 

Wie kann man euer Al-
bum und den Vorgänger in 
Deutschland erhalten? 
Am besten über die Loom Light 
Webseite www.loomlight.com 

oder gleich über unsere Mailadresse loomlight@
hotmail.com euer Anliegen mailen. Die CDs gibt es 
dann gratis. Ihr zahlt nur das Porto von Österreich 
nach Deutschland. 

Österreich und speziell Wien hat in den letzten 
Jahren viele außerordentliche Künstler in der 
Schwarzen Szene hervorgebracht. Was würdet 
ihr als den schwarzen Wiener Charme bezeich-
nen? 
Als Wiener kann man den „Wiener Charme“ oder bes-
ser gesagt den „Wiener Schmäh“ nicht wirklich erklä-
ren. Entweder man hat ihn, oder man hat ihn nicht.

Was ist sonst so in der „Szenestadt“ Wien los?
Wien ist zwar klein, aber dennoch eine Weltstadt. 
Wien ist einfach anders. In der Szene spricht man 
vom schwarzen Wien. Wien ist Falco, Wien ist U4. 
Wien ist Christina Stürmer und L’âme Immortelle. 
Wien ist Wien und Wien sind wir!

SIEGMAR OST

www.loomlight.com
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INTERVIEW (Fiktiv)  

Grazia Kuebers [2003] - LOOM LIGHT 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Grazia Kuebers [2003] 
 
 

Fiktives Interview zum ersten LOOM LIGHT Album „The Secret of the Silver Blades“ 
 

 

Grazia: Wie seid ihr auf den nichtssagenden Namen „Secret of the Silver Blades“ für Euer erstes Album 
gekommen? War die Idee dahinter mit dem Zauberwort „Secret“ die Neugierde der Fans zu steigern und so den 
Absatz künstlich zu erhöhen? 
LL: Das Album hätten wir genauso gut „Vier Bier und 3-2-1-Keins“ oder „Sankt Simmerlein dankt immer 
fein“ nennen können, wäre nicht bereits 1996 die entscheidende Inspiration im „Brief aus dem Niemalsland“ in 
Richtung Dark Romeo geflattert. In unserer Rahmenhandlung spielen Silberblätter eine entscheidende aber 
geheimnisvolle Rolle. Wahrscheinlich hätten wir mit einem blöden Titel mehr Aufmerksamkeit in der 
Öffentlichkeit erhalten können – aber es passt so. 
 

Grazia: Wo würdet ihr auf dem Album am ehesten einordnen? 
LL: Einfach überall dort, wo es sich um ehrliche Musik handelt. Es ist sicher nicht im klassischen Bereich 
angesiedelt, aber möglicherweise wird die Scheibe ja noch zum Klassiker. 
 

Grazia: Was ist „das Ehrliche“ an Eurer Musik? 
LL: Ehrlich daran ist, dass wir unverzerrt und mit möglichst hohem Wahrheitsgehalt im Rahmen unserer Songs 
darüber berichten, was sich gerade im Land der Silberblätter ereignet. Wir legen besonders darauf Wert, dass 
die jeweilige Stimmung und die Emotionen der Ereignisse maximal echt musikalisch durch uns vermittelt 
werden. 
 

Grazia: An welcher Stelle des Albums ist nach Eurem Empfinden der Höhepunkt? Trotz mehrmaligem 
Durchhören konnte ich ihn bis jetzt nicht finden. 
LL: Den ersten Höhepunkt gibt es bereits bei Einlegen der CD und vor dem Betätigen des Startknopfes – 
nämlich wenn Du Dich auf fast eine Stunde Neuigkeiten aus dem Land der Silberblätter freust. Und Vorfreude 
ist ja bekanntlich die schönste Freude. Wir kommen dann in jedem Song dem Höhepunkt ziemlich nahe, aber 
möglicherweise ist der wahre Höhepunkt erst am zweiten Album. Außerdem ehrt es uns sehr, dass Du das 
Album schon mehrmals gehört hast. 
 

Grazia: Die Songs am Album sind teilweise sehr unterschiedlich. Wäre es nicht in der heutigen Zeit 
erfolgversprechender, sich auf eine klarere Richtung festzulegen? 
LL: Kann sein, aber wie es halt im Leben so ist, kann man sich die Nachrichten, über die man berichtet, nicht 
vorher aussuchen. Ein dramatisches Ereignis wie zum Beispiel das Eingießen des Silvergirls in „Silvergirls“ 
erfordert eine ganz andere Melodie als der Bericht über den Kanibalen in „Nice to Eat you“. Auch wenn nicht 
für jeden Geschmack etwas dabei ist, die Echtheit der Stimmungsvermittlung steht im Vordergrund. Würden 
wir über das Wunderland berichten, hätten wir wahrscheinlich einen Happy Song nach dem anderen. Im Land 
der Silberblätter ereignen sich jedoch nicht nur schöne Dinge, sondern auch die eine oder andere Katastrophe – 
das kommt natürlich auch in der Stimmung der Songs zum Ausdruck. 
 

Grazia: Wen glaubt ihr interessieren überhaupt Eure News aus dem Land der Silberblätter? 

LL: Es gibt von uns aus keine besondere Zielgruppe. Alle, die von Zeit zu Zeit in eine Traumwelt abgleiten 
wollen, sind herzlich dazu eingeladen, sich die Tracks regelmäßig anzuhören. Nachdem wahrscheinlich jeder 
von uns auch irgendwie in seiner eigenen Welt lebt, denken wir, dass das Potential an Interessenten gar nicht so 
klein ist. Ob die Leute es dann auch zugeben ist uns ziemlich egal. 
 

Grazia: Letzte Woche habe ich ein Gerücht gehört, LOOM LIGHT hätte von einem Multimediaverlag ein 
Angebot für eine Übernahme des Gesamtkonzepts – der Rahmenhandlung, der Charaktere und der Songs 
erhalten. 
LL: Das ist nicht wahr. Irgendwelche Leute erfinden eine Geschichte und die Menschen kaufen das ohne zu 
hinterfragen immer wieder ab. Aber so ist es. Es ärgert uns nicht mehr. Umso mehr freuen wir uns, dass wir es 
hier klarstellen können. Wir hatten bisher keinerlei Angebote diesbezüglich und es würde uns sicher sehr 
schwer fallen, unser Baby ganz einfach so wegzulegen. 



INTERVIEW  

Magdalena Veit [2004] - LOOM LIGHT (Dark Romeo Aurel) 

 

 

 
 

 

 



 
Magdalena Veit [2004] 

 

 

Dark Romeo im Interview mit Magdalena Veit 
 
 

 
Magdalena: Wie bist Du eigentlich auf diese Geschichte gekommen? 
 
Romeo: Ich hatte vor langer Zeit einmal einen Traum der mich so faszinierte, daß ich ihm für die   
              Nachwelt einfach niederschreiben mußte! 
 
 

Magdalena: Was hast Du da genau geträumt? 
 
Romeo: Es war ein ziemlich kurioser Traum.. ..von einer nie endenden wollenden Straße in der ein      

Spielzeuggeschäft lag. In der Auslage lagen Spielsachen die es schon lange nicht mehr zum       
kaufen gab. Als ich das Geschäft betrat sah ich eine wunderschöne Frau. Als ich sie fragte 
wo sie diese Spielsachen her hatte begann sie zu lächeln und holte einen riesigen Sack von 
noch mehr Spielsachen.. ..den sie dann vor mir auslehrte.. ..dann setzte sie sich mitten ins 
Spielzeug… 

 
 
Magdalena: Also die unendliche (Liebes)Geschichte zwischen Susanne & Romeo? 
 
Romeo: Ja, genau! Also der geplante dritte Akt von: Romeo & Susanne - Das Spielzeuggeschäft 
 
 
Magdalena: Wie würdest Du reagieren wenn eine Plattenfirma aus „Loom Light“ eine BoyGroup   
                      machen würde? 
 
Romeo: Ich wär sauer, mit BoyGroups fang ich nichts an. Die gibt’s doch wie Sand am Meer! 
              Würdest Du jedes Sandkorn am Strand aufheben und einzeln betrachten. Es ist doch viel  
              schöner wenn man mal eine Muschel oder einen Diamanten findet! 
 
 
Magdalena: Hast Du musikalische Vorbilder? 
 
Romeo: Bevor es Loom Light gab hatte ich einige. Heute hält sich das ganze in Grenzen. Aber   
              Bands wie U2, Sisters of  Mercy oder Depeche Mode sind für mich in die Geschichte  
              eingegangen! 
 
 
Magdalena: Wer ist eigentlich Dein Lieblings Charakter? 
 
Romeo: Wenn ich jetzt etwas falsches sage kann ich mir sicher wieder was anhören. (lacht) 
              Neben B & Slade sind mir das SILVERGIRL & die ENGEL‘IN DER STUNDE 
              sehr ans Herz gewachsen. Sie sind für mich das größte! 
 
 
Magdalena: In meiner letzten Frage würde ich gern von Dir wissen:  
                     Was wäre für Dich das allerschönste Geschenk das man Dir machen könnte? 
 
Romeo: Das schönste Geschenk? Wenn ich noch einmal in meinen Leben diesen  
              einen Traum ein zweites Mal träumen dürfte…  



INTERVIEW (live)  
FM4 Radio (103,8) [2006] - LOOM LIGHT (Node B)                         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



FM4 Radio (103,8) [2006] 

 
 

Node B im Interview mit Radio FM4 (103.8) 
 
 
 
Dieses Interview sollte eigentlich auf der FM4 Seite gepostet werden! Sollte… 
 
 
 
Irgendwie haben wir in den Jahren aber ebenfalls völlig auf dieses Interview vergessen und 
wissen heute eigentlich inhaltlich nur das „Node B“ damals über ein Glas gefüllt mit Wasser 
(Glas-Wasser) gesprochen hat. 
 
Das ganze fand am Freitag, den 13. Oktober 2006 in der traumhaften Roten Bar des Wiener-
Volkstheaters bei der Prämiere von „CAMPAIGN - The-Role-Playing-Game“ statt. LOOMLIGHT hat 
damals beim FM4 Soundpark Wettbewerb mit dem Song „Aquarius“ den ersten Platz beleget und so 
die Abschlussmusik für dieses Theaterstück geschrieben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Campaign 
 
Termi ne 
 
13. Oktober 2006, 20. Oktober 2006, 27. Oktober 2006, 3. N ovember 2006, 10. N ovember 2006, 17. N ovember 2006. Jeweils  22:30 in der R oten Bar des  Vol kstheaters Wi en. 
 
Was ist  Roll enspi el? 
Campaign bedi ent sich des Gr undsetti ngs einer kl assischen Pen- and-Paper R ole- Playi ng-Games, ei ner spezi ellen Form des Spiel-Erzähl ens, die in den 1970er Jahren (Dungeons&Dr agons u.a.) entwickel t wurde. Ger egeltes Stor ytelling ist  das Stichwor t.  
 
Vorgeschichte 
Der popul äre Lokalsender PLU S tv hatte i mmer sensationelle Bilder. Von der Kr umpendorfer Rotwander ung, vom Tatra-Outbreak, vom 3:2 gegen Süd-Karinthi en, von der Ker nschmelze i m Praterreaktor und sog ar von der Befr eiung von Lotte D ampasch. Doch lei der war keine der S tories von Fratt Aigner . Fratt is t seit zwölf  Jahren Videobl ogger bei m PLU S TV und schafft den Karrieresprung einfach nicht. S ein H arnsäurewert is t weit über D urchschnitt , seine page visi ts si nd unter jeder Sau und aus der Email -Verteilerliste für Kino-Pr essevorführung ist er vorgestern rausgefolgen. Fratt braucht endlich einen medial en Scoop! Wird i hm seine neue Par tnerin,  di e Kamerafrau und D oppel-Jackerin Al alia Grundschober, dabei  helfen können?  
 
Gäs te: 
13. Oktober 2006: Beatrice Frey und Andreas Krach Stoi ber 
20. Oktober 2006: Alfred D orfer  und Gerlinde Lang 
27. Oktober 2006: Katharina Stemberger und Ger ald Votava 
3. N ovember 2006: Karl Ferdi nand Kratzl, Kathi Schwarz , C hristian Strasser  
10. N ovember 2006: Hans  Wu, Davi d D empsey und Michael Wolschl ager 
17. N ovember 2006: Gr egor Seberg, Eva Jantschitsch ( aka Gus tav),  Lorenz  Seidl er (aka eSeL) 
 
Mitwir kende: 
 
Hauptr ollen: Andy Hall waxx, Annette Isabella Holzmann 
NPGs: Claudia Sabitzers  
Gamemaster:  Johannes Grenzfurthner, R oland Gratzer 
Schnellzeichnungen: Cl emens Kindermann 
Stenograph: Mar kus H ofbauer 
Toneinspi elungen/Sounddesign: Michael Wolschlag er 
Kamera: Chris toph Öhler  
Webdesign: D aniel Fabr y, Ani ka Kronberger  
Schnitt /Bl og: C hristoph Sonnleitner  
Assistenz: Thomas Schöndorfer  
Dramaturgie: Hans Mr ak 
Techni k Rote Bar: Sebastian H artl 
Musi k (FM 4 Soundpar k Wettbewerb): Stefan Franke, Skizzo Fr anick, Loom Light  Loomlight 
 
Eine Zusammenar bei t mit FM 4 Soundpar k und esel.at 
 
Episode 6: Die Vernissage 
 
Fratt und Al alia trauen i hren Aug en und Ohren nicht:  Har um Br ands tetter  gratuliert i hnen zum großen Erfolg der l etz twöchigen D onauinsel-Stor y. Der ORF habe für die Aufnahmen vom Tumult auf der Donaui nsel  mehrer e H underttausend Euro bezahlt . Als D ank dafür dürfe n Fratt und Alali a zu einem VIP- Empfang ins MUMOK (Museum moderne Kuns thalle) i ns M useumsq uarti er gehen. Har um und sei ne Frau können di e Einl adung aus Zeitgründen ohnehi n nicht annehmen und es wäre schade um di e Ei ntrit tspässe.  
Das M useumsq uarti er ist seit  Jahr en star k her untergewirtschaftet. Lediglich 83 Kr eati vag entur en und 62 Kreati vagentur-Angestellte-Bohémien-Cafés  sind ver blieben. Der Schwes ter nbetonklotz des MUMOK – das  Museum „Sammlung Leopol d“ – wur de vor Jahren von R estituti onsfeinden abgefackelt („ Wenn wir das  Zeug nicht haben dürfen, dann soll es  ni emand haben!“) und ni e wieder aufg ebaut.  
Als Fratt und Al alia i m MUM OK ei ntreffen, stellen sie sofort  und enttäuscht fest:  „Scheiße! – Das  Buffet ist außer Sichtweite!“ 
 
Auf der Bühne hält C hefkurator und Dir ektor Claude Cheval die Eröffnungsansprache für die Ausstellung. D a diese vom Str öck Art C enter  gesponsert wird, dreht sich alles um di e Großartig keit  des „N ew Baki ng“ und um die daraus entstandene Kuns trichtung „Mehl Art“ . Ei nige wichtige Vertreter si nd Kunstgrößen wie Günther Brus Willis ( er wur de in di e Albertina eing esperrt), C hristi an Ludwig Atatür k oder Jeff  Koons t, der ei ne überlebensgroße Statue des M useumsdirektors , der g erade ei nen Topfens trudel bäckt, ang efertigt und auf dem D ach des MUM OK befestigt hat.  
Am Buffet gibt  es  nur tr ockene Brötchen, da Wurs t oder j egliche ander e Br otauflag e nach Auffassung der (schon seit Jahrhunderten s treng vegetarisch lebenden) Familie Str öck den wunderbaren Geschmack des Gebäcks  zers tör en wür de. D er Mar keti ngleiter des Str öck Art C enter, Kol oman Abr amovi c, is t sehr an einer Führ ung durch das Gebäude inter essiert . N ach der fei erlichen Eröffnungszeremoni e bittet Cl aude C heval di e Gäste i n das erste Untergeschoß. Dor t tr effen sie auf Lou Li ndsay, die das Proj ekt „org org punkt org“ betreut.  Dabei  soll es  sich um eine Schnit tstelle zwischen Künstl ern und digitalen M edi en handeln. Für Claude Cheval ganz kl ar ein Backbetri eb der Zukunft.  
 
Fratt,  der ang esichts des sehr  puristischen Brot-Buffets , schon länger mit dem Gedanken spielt , sich in di e Kar dinalschni tten ver kaufende Ai da bei der Wi ener Oper abzuseilen, will sich aber vor her noch das  Str öck- Wer bevideo ansehen.  
Plötzlich ertönt ein schauerliches  – ist das etwa Bes tandteil  der R esch- und-Frisch-Install ati on? – Ger äusch. All e anwesenden Personen fallen augenblicklich in Ohnmacht. Als Fr att und Alalia aufwachen, finden sie sich mit Lou Li ndsay, Koloman Abr amovic  und Claude Cheval in einem l eer en, schwarzen, fens ter- und türl osen R aum wieder. An der D ecke ist  ei n schemenhafter Schriftzug er kennbar: „KONZEPTKUNST“. An der Wand stehen die Buchstaben „TULB“ und dar unter  befi ndet sich ei ne Tastatur.  
 
Herr Abramovic schaff t es nicht, zu ver hindern, dass Fratt, der  allgemein als  unzuverl ässig angesehen wir d – dort  das Wort „ BLUT“ ei ntippt. D och schei nbar war der C ode richtig, denn plötzlich ändert  sich der Schrif tzug und in der Wand wird ei ne Tür sichtbar, während sich der Raum langsam mit  ei ner rötliche n Flüssig keit zu füll en beginnt. Di e Ver mutung, es  könnte sich um einen Kunstgag – also um ei n Backorgien-M ysterien-Theater handeln – wird l eider durch eine schauderhaft  krakeelende Sti mme aus  ei nem Lautsprecher ver neint.  
Hinter  der Tür ers treckt sich ein in Gel btönen gehaltener Raum, der mit Sand g efüll t ist.  „Das  ist Tr eibsand!“, wi e si e – aber etwas zu spät, denn Fr att  liegt bereits  sonnenbadend und nackt im Sand – von einem kl einen, schwarzhaarigen, schwanger en und japanisch aussehenden M ädchen aufgekl ärt wer den, deren Gesicht nicht zu er kennen ist und di e aus  ei ner Düne kriecht.  
 
Sie gibt i hnen ei n wirres  metaphysisches R ätsel auf, das  Herr Abr amovi c in Sekundenschnelle l öst,  weil er es aus einem R ätselheft kennt. D er Sand verschwi ndet und ei n Loch tut sich auf, i n dem das M ädchen kr eischend verschwi ndet. D as Loch wir d von ei ner Br ücke, auf dessen ander er Seite sich wi eder eine Tür befindet, überspannt.  Al alia will her ausfinden, was es mit  dem M ädchen auf sich hat und will es inter vi ewen. Claude Chevals H aus tier,  der kl eine Sal atdrache Fuji, soll an H errn Abramovics Sei denschal gebunden werden und mit  Al alias  Drei -Chip- Kamera in das Loch abgeseilt werden. Fuji wehrt  sich und auch das M ädchen schi mpft Gift und Galle aus der  Tiefe. Die Gruppe entschli eßt sich, ei nfach in den nächsten R aum zu gehen.  
Dort befindet sich ein Bl umentopf mit  ei nem Kärntner Ficus, der sich als  der Vater des schwang eren M ädchens  ausgibt und i n einem mit Kuns tzeitschriften (Texte zur Kuns t, der Parnaß, aber auch Spex) tapezi erten Raum wacht.  
 
Alle Kör per teil e, die mit der Pfl anze i n Ber ührung kommen, werden sofort in Pflanzenteile verwandelt,  was der arrogante Cl aude C heval am eigenen Lei b fes tstellen muss. Seine r echte Hand wird zum Spross  als  er versucht,  mi t einem Feuerzeug den Ficus  abzufackeln. Als  Abr amovic  di es si eht,  steckt er schnell das " Brotschwert"  weg, welches er sich als  Angriffswaffe aus i n seinen Jackentaschen befi ndlichen Kaisersemmel n gebastelt hat.  
 
Auch beim Ficus gilt es, eine Aufgabe zu lösen, um den Raum passier en zu können, ohne Gefahr zu l aufen, selbs t in ei ne Pflanze verwandelt zu wer den. Auf die Frag e, was die Gr uppe denn repräsentier e, antwortet Lou Lindsay zur echt: „D en Kunstmarkt“. Es is t die richtige Antwort.  
Durch di e letzte Tür gel angt di e Gruppe i n eine gigantische Hall e i m Kell er des MUM OK. Auf ei nem riesigen Basalt-Thron si tzt ei ne halb verfaulte, i n braun- weiße Bi nden gewickelte Ges tal t. An der Wand sehen die Ei ntretenden drei Kreuze, auf denen Marti n Blumenau, Andr é H eller und R onal d Pohl hängen.  
 
Blumenau weiß  selbs t nicht, warum er hier sei,  er hätte doch mit Kunst nichts  am Hut und wäre nur Berufsjug endlicher.  Andr é H eller fl üstert etwas  von Fantasie, was aber von Al alia als Freitodwunsch missverstanden wird, dabei will er doch nur flüchten, um endlich für die WM  2026 das Kulturpr ogramm zusammenstellen zu können. Pohl is t sich dessen bewusst, dass er für sein Lebenswer k lei den muss , aber i mmer hin war es  das beste aller möglichen Leben.  
Der Mann auf dem Thron outet sich als der tote Aktionist  Rudolf Schwarzkogler. Di e greise Vali e Export  umwickelt i hn i mmer wi eder li ebevoll mit neuen Bi nden. Sei ne dr ei Schergen – die Ex-Gegenwartsküns tler Er win Wur m, H ans Ber nhard und Johannes Grenzfurthner – sollen die Ei ndri nglinge töten.  
 
Erwi n Wurm steckt nur mit  dem Kopf in der Wand und will den Angriffsbefehl nicht hören, aber H ans Ber nhard zieht ei ne gigantische Psychophar maka- Schrotflinte und beschieß t Claude Cheval, der pl ötzlich ruhig und besinnlich wir d und sich sel bst in M eta-Diskussionen über seinen C har akter verstrickt.  
Schwarzkogler, der ei nzig und allein aus dem Gr und, weil er seit 1969 permanent verfault, ei n abgrundtief böser M ensch gewor den i st, kann letztlich aber umgesti mmt wer den, indem Al alia i hm vorschlägt,  sich von dem Ficus i n eine Pfl anze ver wandel n zu l assen. Er ist von dem Vorschl ag begeis tert , denn: „Ei n Baum is t ewig!“ 
Johannes Grenzfurthner is t furchtbar enttäuscht und wütend, dass sei n Kunstvater nun zum Str auch wer den will. Er habe ihn i mmerhi n ausg egraben und Schwarzkogler habe ihn aus den Abgründen der Ir oni e befreit und in di e Authentizität gestoßen. N un hat Gr enzfurthner Ang st, i m Stich gel assen zu werden. Er l äuft  tiefrot an und schl ägt kr eischend seine knallrote – aber stahlharte – Gl atze geg en di e Betonwand des  MUMOK. D urch die Wucht des Aufpr alls entsteht ei n Loch ins  Frei e – in den Hof des Museumsquartiers , wo eine j ubelnde Menschenmeng e applaudiert.  Doch der Jubel gilt weder Fr att  noch Al alia, die sich durch das Loch ins  Frei e gezwängt haben, sondern R ammstein, welche anlässlich des ÖVP-Stadtfests  ei n Konzert spi elen. Fr att , Alalia, Cl aude Cheval, Lou Li ndsay und Koloman Abr amovic  hören sich das musi kalisch e Schauspi el an. Pur er Ner venkitzel!  
 
Meta-Kommentar: 
Die 6. Episode war ein actiongel adener,  fulmi nanter und über aus klassischer Fantasy-Roll enspi elabend. Di e Erfahr ungspunkte der Hauptdarsteller/i nnen wurden fast nicht gebr aucht, denn Gregor Seberg, Eva Jantschitsch und Lor enz  Seidl er waren überaus g ute R ätsellöser/innen. Ei nige wesentliche Geheimnisse blieben zwar ungelös t, a ber was  solls . Auch ein von den Gamemastern befürchtete Würfelorgie bei m Kampf g egen den Endgeg ner blieb aus, da Annette Isabell a H olzmann ei ne wunder bar e nicht-marti alische Lösung für das  Pr obl em gefunden hatte. Andy H allwaxx gab ich in der l etzten Episode ordentlich Gas. Ei n wunderbarer Abschl uß der Rei he. H erzlichen Dank an alle Beteiligte!  
 
[Gepostet durch di e Bloggerleitzentr ale von Plus-TV /  11/20/2006 05:38:00 PM] 
 
Episode 5: Die Insel  
 
Der ei nzige Grund, warum Fratt j etzt  nicht gekündigt wurde – i mmer hin haben er und Alalia fast ei nen Krieg zwischen Italien und R estös terreich ausgel öst und eigenmächtig ei ne Woche Urlaub in Südtirol gemacht,  während H arum i n Wien Fr atts Aufträge erl edigen muss te – is t der,  dass  Har ums Nichte Bartholomea ei n gutes  Wort für ihn eing elegt hat.  
Diesmal soll en Fratt und Alali a den sehr erfolgreichen ameri kanischen Vi deoproduzenten Kir kwood H untelaar z ur Reichsbrücke begleiten, wo dieser ger ade ein Musi kvi deo für den großen slowakanischen Hiphop- Star  Sobol ak dreht („D as ist  ei ne Li fes tyle- Geschichte, da könnt i hr nichts  falsch machen.“) 
 
Die Donaui nsel, die von der Br ücke aus  gut ei nzusehen ist,  di ent s eit der  ÖVP-All einr egierung als  Strafg efang enenl ager,  wohin sämtliche Asyl antinnen und Asyl anten und sons tige uner wünschte M enschen abgeschoben wurden. D eshal b wird di e Insel auch von einer hohen Mauer und ei nem Minenfel d umgeben. Di e brennenden Ölfässer z wischen den Schrebergärten stellen di e perfekte Kulisse für das Hi phop-Gangsta-Vi deo dar.  
 
Fratt und Al alia sind bemüht, ei n Inter view mi t Sobol ak zu führen. Wie sich bald herauss tellt , handelt  es  sich bei dem Star aber nicht um einen Menschen, sondern um einen lei bhaftigen, gol dkettenbehangenen, in Tommy-Hilfiger g eklei deten Wassermann. 
 
Ger ade als Mr. H untelaars Team mit den Dr eharbeiten vom ersten Setti ng losl egen will, begi nnt di e Brücke zu vibri eren und sac kt laut krachend i n sich zusammen. Fratt und Sobolak wer den von der Brücke geschleudert  und landen zu i hrem Gl ück nicht i m Wasser (di e Minen dort hätten ihr en sofor tigen Tod bedeutet), sondern auf ei nem riesigen H aufen M üll.  
Wie es  der Zufall so will, ist  di e Brücke nicht zur Gänze eing estürzt,  sonder n nur eing eknickt.  Die übrige Videocr ew auf der Brücke – falls sie sich nicht ohnehi n noch r echtzeitig aufs  Fes tland retten konnte – überlebt das U nglück daher nahezu unbeschadet. 
Unten, auf der Interni erungsinsel,  nähert sich ei ne Gestalt.  Es  ist Pater Ral ph und er durchsucht Fratt nach Wertgeg enständen. (Pater Ral ph hat mit der katholischen Kirche nichts zu tun; wir d aber von den Inselbewohner n so g enannt, weil er auf die Insel verbannt wur de weil er „Ghost – N achricht von Sam“ und die „D ornenvög el“ auf D VD bestellt hat und desweg en gegen den katholischen Index vers toßen hat.)  
Fratt hat l eider nur wenig Verwertbar es bei sich: eine Gel dbörse mit  ei n paar Eur o-Groschen und einer Bankomatkarte, ei nen Kug elschreiber, ei n H andy und – hi er auf der Insel eine große R arität – feuchte Taschentücher. Sobolak hält er für einen jener gefährlichen M utanten, di e sich seit dem R eaktor unglück auf der Insel tummeln. D aher blei bt Sobolak – trotz seiner vi elen Gol dketten – unbeachtet am M üllhaufen li egen, währ end Fratt auf den Leiter wag en geladen und abtr ansporti ert wird.  
 
Kaum ist  Pater R alph mit Fratt als Beute verschwunden, verlassen die leicht beklei dete Tänzerin Jill – sie hatte sich an H untel aars  Hand festg ehalten – ihr e Kr äfte und sie stürzt i n die Tiefe. Si e l andet j ustament auf dem bewuss tlosen Sobol ak, der dadurch auch an bläulichem Ausfl uss zu l eiden beginnt.  
 
Alalia, die alles zi emlich unversehrt überstanden hat, will Fratt nicht i m Stich l assen. Außerdem liegt Sobol ak – möglicher weise schwer verl etzt  – unter Jill begraben und es gibt ei ne Hor de Insel bewohner,  di e sich bedrohlich nähert . D aher überredet si e einen Kamerakr anfahrer ( er war i n Ohnmacht gefall en, bevor er, so wi e der R est der Cr ew fl üchten konnte) , dass  er  sie und Huntelaar mit  ei nem Kamer a-Kr an nach unten auf die D onauinsel bringt.  
Währ enddessen wird Fratt von Pater R alph auf Schl eichwegen (Fr att  ist Besitz und Besitz  wird eigentlich nicht gedul det!) durc h die Rui nen der Copa Kagrana bis  zum ehemaligen Schulschiff  „Bertha von Suttner“ gekarrt.  Dort  treff en sie auf den Monarchen der Insel: Andr eas  „D oc“ Mail ath-Pokorny. Er is t fr ei willig hier her i ns Exil gegangen und träumt von sei ner U topie – und der Errichtung ei nes  Ronacher II auf der D onauinsel.  Dort  wür de er  dann auch ei ne Hiphop-N eui nszeni erung des  Schiller-Stücks „Die Räuber“ ver wirklichen.  
 
Pater R alph will Fr att  als  willensloses Lastti er ausbeuten. Auch die Protes te Fratts („Aber ich kann nichts!  – Ich bin vom Fer nsehen!“) nutzen nichts. Aber es kommt zu ei ner  politischen Diskussi on zwischen M ailath- Pokorny und Pater R al ph, da der Insel könig mit den Ideen des anarchokapitalistischen Pater  Ral ph nicht über einsti mmt.  
Alalia ruft Fr att  auf sei nem Handy an. 
 
Mailath-Pokorny ni mmt das Gespr äch entg egen. Aufgrund des wirren Anr ufs machen sich Mailath- Pokor ny, R al ph und Fratt ( von der Peitsche angetrieben und den Lei ter wagen ziehend) und einig e Interni erte auf den Weg zurück zur  R eichsbr ücke. 
 
Sie tref fen auf Sobolak, Alalia, H untel aar und Jill und beginnen zu ver handel n.  
Mailath-Pokorny ist sehr an Video-Regisseur H untel aar und Hiphop- Star Sobol ak i nteressi ert.  
 
Es kommt zu ei nem sonder bar en Disput zwischen Sobolak und Huntel aar über „ Spr engladung en“ und „ the big thing“. Eine Bande Insel bewohner schaart  sich um di e Strei tenden. H untelaar wird ner vös  und drückt bei nahe unbemer kt ei nen Knopf an seiner Armbanduhr.  
 
Fratt wi ttert Probleme, befreit  sich selbs t – mit Hilfe einer scharfen Kante am Leiterwagen – von den Knebel n und versucht, mit  Al alia zu fliehen. Pater R alph l äuft i hnen wütend mit  ei nem Prüg el in der H and nach. 
 
Da nähert sich ein Hubschrauber der  Insel.  Fratt und Alali a nutzen di ese Ablenkung und lassen sich vom Kranfahr er nach oben bringen. Für Sobolak und H untel aar i st es zu spät,  an das wichtige Vi deomateri al von Al alia heranzukommen und si e fl uchen l authals. Schei nbar war der teil weise Ei nsturz der Brücke von H untelaar und Sobolak gepl ant worden, um möglichst authentisches, bedrohliches M aterial für das Vi deo zu bekommen, das j etz t aber außer R eichweite ist .  
 
Nachdem H untel aar und Sobol ak dem Insel könig Mailath- Pokor ny verspr ochen haben, ihm seine lang ersehnte Musicals tätte zu bauen, darf der Hubschauber  landen und H untel aar , Sobol ak und Jill wer den ausgefl ogen. 
 
Meta-Kommentar: 
Die 5. Episode war sehr ruhig und ni cht all e R ätsel der Insel wurden aufgedeckt. H ans Wu (auch i n seiner Freizeit  begeisterter R ollenspi eler) war als Pater R alph zwar wortkarg, aber auf Charakteri ntegrität und Reg el konfor mität (" Wie is t sein Empathi ewer t?") bedacht.  Davi d D empsey war als  Vi deo-Pr oduzent managerhaft und zog seinen gehei men Pl an fast allzu geheim durch. Andreas  Mailath- Pokor ny konnte nicht mitspi elen, da er er kr ankt war. Michael Wolschlager über nahm (tr otz  geringer er Kör pergröße) gut sei ne R olle.  
Andy H all waxx wurde lei der für ei nige Zeit durch Ohnmacht und dann durch Hans Wu als C har akter ausgeschal tet, war aber danach wieder voll da. Er er hiel t 2 Erfahrungspunkte ( von 3 möglichen).  Annette Isabell a Hol zmann sorgte sich als i hr Char akter rührend um ihr en egois tischen Kolleg en, 3 von 3 Erfahr ungspunkten. 
Es wurde i n Episode 5 vi el mehr g ewürftelt  als  in ander en Episoden, vor all em durch die Anwesenheit  von erfahr enen R ollenspi eler n. D as  wird i n Episode 6 wi eder r eduzi ert. 
 
[Gepostet durch di e Bloggerleitzentr ale von Plus-TV /  11/12/2006 12:10:00 PM] 
 
Episode 4: Der D urchgang 
 
Die letzte Stor y war  für PLUS tv ei n riesiger  Erfolg. Die Aufnahmen vom Basilisken wur den sogar vom Konkurrenzsender OR F ausg estrahlt . H arum Brandstetter ist  hocherfr eut. Alali a (di e Schussverl etzung, di e si e i m Pal menhaus  davongetr agen hat, schmerz t i mmer  noch) bekommt ihre lang ersehnte Gehaltserhöhung, also di e Angleichung an die Inflati onsrate. Außerdem fi ndet es  Har um nicht weiter  schlimm, dass  Fratt währ end der ganzen Stor y vi el lieber Kaffee schl ürfend und Kar dinalschnit ten verzehr end bei der Aida saß, als  sich am Geschehen zu beteiligen. D adurch habe er Schli mmes verhi ndert.  
 
Der aktuelle Auftrag führt Fratt und Al alia zum Südtiroler Platz.  Har ums missr atene Nichte Bartholomea Haberzettel , di e dort als Archäol ogin mit  der Ausgrabung von R eli kten aus der Römerzei t beschäftigt  ist, hat ein seltsames Objekt gefunden. Es handelt sich um ein Backs tei ntor, desse n Alter und H erkunft  sowohl für Bartholomea, al s auch für i hren Koll egen und Lebensabschnit tspartner Harrison Freigassner ei n großes R ätsel darstellt. Währ end H arrison den mysteriösen Fund in ei nem wilden Sprachgewirr aus D eutsch und schlechtem Englisch für das  Fer nsehen zu beschr eiben versucht, näher t sich ein M ann dem M etallgatter, das die Ausgrabungsstätte umgibt.  
 
Der Unbekannte macht sich gleich ans Wer k, i ndem er lauter kl eine Zettel mit  Kl ebestr eifen am Gatter befes tigt. Es handelt  sich um ni emand geri ngeren als den Zettelliteraten H el mut Langenbucher. D a er nun schon ei nmal da ist,  für seine Poesi e auch i n den neuen Medie n Werbung machen möchte und außer dem ei nst in der Schule Latein hatte (was i n einer römischen Ausgrabungsstätte sicher von Vorteil ist),  darf auch er das Backsteintor,  das nur über ei nen Tunnel zu erreichen is t, i n Aug enschein nehmen.  
Fratt kr atzt -- als habe er  ei ne Ei ngebung -- mit seiner N agelfeile etwas  am Tor herum, bis sich ei n Backstein lockert.  Dieser schi ebt sich -- so als würde er herausfallen -- nach vor ne. Ein unhei mliches Geräusch ist  zu hören. Mehrer e Lichter l euchten auf. Eine plasmaartige Fr ont wi r d sichtbar und überzieht -- nachdem der l etzte Dr eck abgebröckelt is t -- das  ganze Tor . Ei ne Di mensi onspforte! Harrison wirft  di e Schaufel in di e Luft und jubelt  Barthol omea zu: „Baby, wir si nd reic h!“ 
Langenbucher schmiert R otz auf das  Tor und Barthol omea H aberzettel wirft  ei ne Schaufel i n das Loch. Ohne an mögliche Konseq uenzen zu denken spring en Fratt, Alali a und das Archäologenpärchen durch di e Pfor te. Nur  dem Zettelliteraten („I bin j o ka Tr ottl! “) ist das vi el zu ri skant und g efährlich. Er bleibt also di esseits des Tors. Immer hin wisse er nicht,  wo man da ankommen würde und ob man überhaupt j emals wieder zurückkommen kann.  
 
Plötzlich ertönt Panzerlär m. Bewaffnete Spezi alei nheiten der Pos t nähern si ch der Ausgrabungsstätte. N och bevor H elmut Lang enbucher so r echt weiß, was  hi er passi ert,  wird er von Postoffizieren g estellt und mit  der Waffe bedr oht. Di ese woll en wissen, was hier vor sich geht. Langenbucher spricht von sei ner großen Liebe, der Poesi e. Di e U niformi erten wissen nicht r echt, was  sie t un soll en und entschli eßen sich, Langenbucher i ns Knie zu schi eßen. D och wie durch ei n Wunder ver fehlt die Kugel i hr Zi el, verschwindet i m Tor und trif ft auf der  anderen Seite den Hel m von H arrison Freigassner.  
Der Rest der  Gruppe befi ndet sich in ei ner herrlichen Al mgegend mit kl arster Luft. Folglich üben sich di e N euankömmling e sogleich in der alpenl ändischen Vol ksliedgesangskunst. 
Wider Erwarten exi stiert  ei n H andy-N etz  -- und zwar  ei n italienisches . Alalia ruft H arum Brandstetter i m Bür o von PLU S tv an um zu erfrag en, wo si e sich befinden würden. D och währ end des teuren R oami ng-Gespr ächs hat Fratt eine Eing ebung: Südtirol!  Si e si nd vom Südtirol er Platz aus direkt nach Südtirol  gelangt -- das wär e doch logisch!  
In einig er Entfernung entdecken sie das i n Gr üntönen gehaltene Zel tlager einer par amilitärischen Gruppier ung. Es  handelt sich dabei um eine N ordtir oler Separatis tengruppe, di e für den Anschl uss  Nor dtirols  an I tali en kämpft. Immer hin is t I tali en mittler weile das einzige Land, das -- durch di e M afia zusammeng ehalten -- noch nicht zerfall en ist und sog ar ei n funkti oni erendes  Sozialsystem und Sicher heit  bi etet.  Sozusag en di e neue Schweiz.  
 
Freigassner bekommt einen aggressi ven Schub, will sich i m Boden vergraben, attacki ert dann ei nige Wachen. Deshalb wer den die beiden Archäol ogen -- si e tr agen ei nen Beziehungss treit aus -- von den Tirol ern in ei n Zelt gesperrt, während sich Fratt und Alali a zum Anführer der Separ atisten bri ngen lassen. Die erzkat holischen Tirol er trauen ihren Augen und Ohr en nicht,  als  sie bemer ken, dass si ch H arrison und Barthol omea nicht wie zwei gesit tete Gefang ene benehmen, sondern sich hemmungslosem Versöhnungssex hingeben. D as ist  den Separ atisten zu vi el und das  Paar wird ebenfalls zum Anführer g ebr acht.  
In der Zwischenzeit wird Hel mut Lang enbucher von Dienststelle zu Di enststelle wei terger eicht. 
 
Mehr ere Verhör versuche schl agen fehl. Di e Pos t kann nicht glauben, dass  sich di ese verdächtige Person nur für sei ne eigenen G edichte zu i nteressier en schei nt.  Die Post war -- durch einen sprunghaften Ansti eg des  el ektr omag netischen Felds  am Südtiroler Platz -- auf das  Portal in der archäologischen Ausgrabungss tätte aufmer ksam geworden. D a muss mehr dahinter s tecken. Si e verfrachten Langenbucher  in einen Pos tpanzer .  
In Südtir ol wer den also alle zum Lagerleiter gebracht. Es handel t es sich um niemand g eringer en als den ehemaligen Extr embergsteiger Rei ngold Messner. Fr att  und Alalia versuchen, mit i hm einen ver worrenen D eal abzuschließen. Er soll sie hei mgehen l assen und im Gegenzug soll er erfa hr en -- i mmerhi n brauche er doch Nachschub an Waffen -- was  es mit dem Di mensi onsbackstei ntor auf sich hat. Außerdem seien sie von den Wi ener M edi en und die Separatisten bräuchten d och die Unters tützung Wiens um Tir ol militärisch von Wien abspalten zu können. M essner  ist ver wirrt. D a er wähnt Fr att  Messners toten Br uder. M essners Gesicht l äuft  vor Zor n blutr ot an und er droht sich zu vergessen. Da ertönt Panzerlär m und entsetztes  Geschrei:  „Die Poscht isch do!“  
Messner packt Freigassner, doch Freigassner hält  ihm eine pazifistische R ede. Bewegt lässt M essner  los, doch Fr eigassner  tritt i hm i ns Gemächt und flüchtet mit den anderen aus dem Kommandozelt.  
 
Währ end von der anderen Sei te -- also aus  der Brixener Richtung – ei ne Ar mada italienischer C arabi nieri auf das  Zel tlager zukommt und di e N ordtiroler i n Pani k i n alle Richtungen davonlaufen, versuchen Fratt,  Al alia und di e bei den Archäologen die Postpanzer aufzuhalten, indem si e sich nackt davor auf den Boden werfen.  
 
Die Panzer  bl eiben stehen und si e finden den Zettel poeten i m Fr achtraum des letzten Panzers , wo er nach wi e vor ei frig Pamphlete verfass t: „N ordtir ol soll sterben, Südtirol  genauso gut; wenn Wüste is t in ganz Tirol , dann fühl en wir uns  alle gut!“  
Nachdem die Post aus machtpolitisch-hegemoni alen Gründen das Portal gesprengt hat,  müssen Fr att , Al alia und di e anderen mit  dem Zug nach Wien zur ück fahren -- aber nicht ohne vorher noch i n der schönen Berg wel t Südtirols  ei ne Woche Urlaub zu machen. N ur Langenbucher  weigert  sich, Urlaub zu machen und schr eibt Gedichte.  
 
Meta-Kommentar: 
Kathi Schwarz  und Chris tian Strasser schwankten zwischen Tatendr ang und R esignati on, was dem von i hnen ver körperten Archäologenpärchen herrliche Momente (nicht zul etz t den ersten Geschlechtsver kehr in der Campaign-Geschichte) er möglichte. Karl Ferdi nand Kratzl  war als H el mut Langenbucher großartig renitent und li eß sich durch kei nerl ei autoritäre Gesten seitens der  Gamemaster einschüchtern. Andy H allwaxx und Annette Isabell a Hol zmann hatten diesmal einen sehr g uten Riecher für das R ätsel,  wenngleich sie dann dennoch all e Erfahrungspunkte aufbr auchen mussten um ei nige der Zusammenhänge zu er kennen.  
Spi eltechnisch hat sich der Prozentwürfel bewährt. N achdem in Episode 3 ein Würfel verloren gi ng, kauften wir di esmal ei n größeres  Exempl ar. D as  Bühnensetting musste für die größere Anzahl an Gästen ei n wenig angepasst werden. Außerdem versuchten wir di esmal erfolgreich, mehr ere Lichtsti mmung en für di e einzelnen Szenen (Baugrube, Südtir ol, usw.) zu erzeug en.  
Alalia Gr undschober (Annette Isabella Holzmann) bekam vom Publikum 3 Erfahr ungspunkte, Fratt Aigner  (Andy Hall waxx) bekam vom Publi kum 4 Erfahrungspunkte.  
 
[Gepostet durch di e Bloggerleitzentr ale von Plus-TV /  11/04/2006 10:23:00 PM] 
 
Episode 3: Die Erpr essung 
 
iPodgorski,  der bes te Wer bekunde von PLU S tv, ist  nach dem PR-D ebakel am Erzberg abgesprungen. D er Angestellte Günter Fellner gilt als irgendwo i n der steirischen Wil dnis  verschollen. Für  C hefredakteur H arum Br andstetter is t Fr att  Aigner einfach nicht mehr tragbar. Er hat nun endgültig die Schnauze voll von di esem total en Nichtsnutz. Er hat die Angeleg enheit der R echtsabteilung übergeben und Fratt wir d gefeuert . D och noch während Fratt l autstar k gegen sei ne Kündigung pr otesti ert („Aber  ich hab doch eben erst einen neuen Ferrari g eleast ... “) kling elt H arums Tel efon und Alalia und Fratt können am Zi mmerl autspr echer mitverfolgen, dass H arum er press t wird: „Organisier en Si e 1.000.000 Euro i n nicht mar kierten Scheinen und kommen Sie in g enau 6 Stunden, also um 17:00 M EZ i n das  ehemal ige Szenetr effr estaurant 'Palmenhaus'. Infor mier en Si e weder Polizei noch Pos t.“ Sons t, droht der Er presser,  wer de PLUS tv um 17:15  Mediengeschichte sein.  
Angesichts der prekär en Lage wird Fr atts  Kündigung doch wi eder zurückgenommen und Fratt wir d damit  beauftragt, das  Geld aufzutr eiben. Er soll doch seinen Ferr ari ver kaufen. Aber er kann für sein g eleastes Auto nur 9000 Eur o – das  ist nicht einmal 1% des benötigten Gelds  – r aushandeln.  
Harum benötigt eine Waffe und telefoniert  mit der hauseigenen Sicher heitszentr ale von Si wacht. Di ese schicken Mar y K. (eigentlich Mari anne Kr atochvil), eine Mitarbeiterin von Si wacht,  di e einen bizarren Agententick zu haben schei nt.  Si e weigert sich, ihr e Pistole aus der H and zu g eben („Das  ist eine Baretta 25-Automati k!“), wit tert  ei nen großen Fall und will selbs t mitkommen.  
 
Harum erfährt  von ei ner Mitarbeiterin aus der Buchhaltung, dass l aut einer geheimen Infor mation vom ORF – die sie von einem Infor manten aufg eschnappt habe – der Basilisk (das ist  ei n sehr seltenes Ti er) aus dem Tiergar ten i n Schönbr unn verschwunden sei.  
Harum er kennt ei nen möglichen Zusammenhang mit der Er pressung des Senders und beschli eßt,  sei n Schicksal in di e eigenen H ände zu nehmen. Während Al alia in der Zwischenzeit i m Inter net nach Infor mationen über  das Pal menhaus, den Basilisken und den Unterschi ed zu einem Obelisken (sie erhofft sich durch ihr e Fleißarbeit  ei ne Gehaltserhöhung) googelt,  fährt  Har um mit M ar y K. und ihr er Pis tol e zum Zoo.  
Trotz eines  klei ner en Zwischenfalls mit ei nem Wärter („He, Si e da!  - Was fällt Ihnen ei n, hier mit  ei ner Waffe rum zu l aufen!“) erreichen di e Bei den das Basilisken- Sicherheitsg ehege, welches wi e ein Sar kophag ( also wie das MUM OK, nur kl einer) aussi eht. An der Tür entdecken sie das  Schild: „Interne Probleme /  Geschlossen“.  
In einem unbeobachteten M oment schleichen sich zwei  Zoowärter von hinten her an. N ur dank dem Inhalt  von M ar y Ks – als Billasackerl getarntem – „ Quältascherl“, können si e die beiden Wärter über wäl tigen. Die Versuche, di e Wärter mit  Gesang („God save the h oraceous queen .. .“) abzul enken schl ugen nämlich fehl.  
Mar y K. gibt ihr Bestes, um die ar men Wärter durch Aufbohren des  Zahnner vs zu fol ter n, aber es stellt sich bal d her aus, dass si e nur für  Fische bzw. Affen, aber nicht für den Basilisken zuständig si nd. 
 
Harum und Mar y K. (sie werden von den mittl er weil e panisch fl üchtenden Zoobesucher n für verrückte Psychopathen gehalten) schlag en sich zum Bürog ebäude durch, wo sie auf den Zoodirektor H elmut Pechlaner (aus politischen Gr ünden wur de er – obwohl ber eits pensi oniert – wieder Direktor) s toßen.  
 
Als großer Fan der Tier dokus  auf PLUS tv,  stört es Pechl aner auch nicht weiter, dass H arums hysterische Ehefr au („Hilfe!  Hilfe!  - D a draußen sind lauter Wahnsi nnige!“) Maria Br andstetter,  bei der  es  sich in Wir klichkeit um Mar y K. handelt , mit einer Pistole („Ihre Frau is t aber sonderlich.“) ruml äuft.  Si e erfahr en, dass  der Basilisk entführ t worden ist und weg en sei ner Gefährlichkei t (er kann durch seinen bl oßen Anblick Menschen und Tier e i n Stei n ver wandel n) nor maler weise Augenklappen tr ägt. H arum läss t den Polizeibericht mitg ehen.  
Fratt und Al alia sind per H andy-M ultischal tung zugeschal tet und geben Tipps. Al alia äußert  dabei H arum gegenüber den Ver dacht, dass M ar y K. selbst i n die Erpr essung ver wickelt sei n könnte.  
 
Vor dem Pal menhaus li egen tote Enten. Bäume wucher n zwischen den Ü berresten des ehemaligen Gl asdachs her vor.  Im Inner en herrscht tiefs ter  Dschungel.  
Harum is t fr oh, – auf dem Weg ins  Pal menhaus – noch ei nen Besuch bei seinem Fr eund, dem Bankdir ektor – er  hatte l eider nur 500.000 Euro i m Tresor,  aber dank moderns ter Technol ogie kann das r estliche Geld in ei ner 20-mi nütigen Blitzaktion farbkopiert  wer den – abgestattet zu haben, denn der notorische Lüg ner Fratt hat es natürlich bei weitem nicht geschaff t die Million aufzutrei ben.  
Bevor H arum, Mar y K. und Alalia – di e sich i n der Zwischenzei t auch schon vor dem Pal menhaus ei ngefunden hatte – sich in das  Dickicht des  Pal menhauses beg eben, wir d Fratt sicherheitshal ber – mit ausr eichend Geld ausgestattet – zur nahegel egenen Aida-Konditorei g eschickt, wo er dann in unkontrollierter Völl erei eine Kar dinalsschnitte nach der ander en in sich rei nstopft.  
 
Im Pal menhaus er klingt ei n mer kwürdig es metallisches Ger äusch. Es stammt von ei ner Offset-Dr uckmaschine inmi tten des Dschung els.  
Alalia will Fratt anr ufen, ist  dabei aber sehr laut und dr oht i hre Position zu verraten. U m si e dar an zu hi ndern will Mar y K.  Al alia das H andy aus der  Hand schießen, trifft sie aber am Oberar m. 
 
Harum bemer kt entsetzt einen alten Greis  auf ei nem g eriatrischen Dreibei n-Robot-Krankenbett , den er auch persönlich kennt:  Es  ist Ar min Thurnher!  
Neben Thur nher steht ei n Käfig, i n dem der Basilisk mit verhüllten Augen eingesperrt ist . Auf den Käfig ist eine Kamera gerichtet. 
Thur nher häl t eine hasserfüllt- mel ancholische Brandrede. Was sei nur aus seinem Leben geworden? Als er jung war, damals i n den U SA, sei er mit Bronner auszog en, um di e M echanismen zu lernen. Di e M echanismen, mit denen sie den österreichischen Medienmar kt verändern wollten. Eine kr itische Sti mme wollten si e sein, liberal,  frei , angesagt, nachdenklich, vorausschauend und innovati v. Alles  ging den Bach r unter.  Die Mediaprint  fusioni erte mit der Staatsdruckerei  und ist mi ttler weile auch für Schulbücher  ver antwortlich. Pr ofil und For mat sind di e einzigen Blätter, die noch in Far be gedruckt werden. Thur nher berichtet,  wie groß der li ber ale Aufschrei  war,  als  sich der bürgerliche Bl ock die ganze Macht i m Staate sicherte („Unsere Waffe war di e Kol umne! Bilderstr ecken unsere Kampfstrategie!“). Doch das Schwert war  mächtiger als die Feder.  Anfangs hatte der Falter wi eder j emanden bloßzus tell en. D och ni emand war daran i nteressiert . Der  Falter musste einfach expandier en, denn die Steier mar k alleine r eichte 
nicht aus . So wur de der St. Pölten Falter gegründet, doch nach der N ullnummer kam der Kri eg und der Waldvi ertler  Gebetskr eis,  Pr ölls Todesschwadr one, besorgte den Res t. Auch das R egional proj ekt „Blick um Schei bbs“  scheiterte. Di e Steier mar kausgabe wur de von der fr üheren Styri a, j etz t Zurnalski  Stajerska gänzlich aufgekauft und am nächsten Tag eing estellt. D as wäre das  Ende g ewesen. Thurner schildert mit  schäumendem Mund, dass der Falter vom City-M agazi n übernommen worden war. FATY war g eboren. Aber  di e Welt brauchte schei nbar keine unabhängigen, kri tischen R edakti onen mehr. Cross-M edi a-Lösung en wie PLUS tv hatten di e M asse unter i hrer Kontrolle. N un will Thurnher  den el ektrisch l ügenden Wildwuchs i n di e Schra nken weisen. Di e TV-  und Internetl ösungen sollen ver nichtet wer den („Im übrigen bin ich der M einung, gehts olle scheißen.“) Ar min lacht dabei Schlei m.  
 
Nun ist alles  klar.  Thur nher ist  der Er presser!  Er hat den Basilisken entführ t und will diesen dann li ve auf PLUS tv zeigen ( mit Hilfe sei ner Mitar beiterin Doris Knecht, die sich i ns senderinter ne Netz r eingehackt hat),  damit all die fer nsehver kommenen ZuschauerInnen zu Stei n ers tarren.  
Harum ni mmt i hn nicht wirklich ernst (Thur nher: „Ich hab geglaubt, wir haben ein g escheites Verhältnis zwischen Erpr esser und Opfer!“) und verschwindet i m D schungel um Alalias Schulter zu verbi nden. Es kommt zu ei nem Handg emenge mit M ar y K. N achdem Armi n Thur nher durch einen Fußtritt  ins  G esicht außer Gefecht gesetz t und D oris Knechts H ände mit  Mar y Ks Pl üschhandschellen gefesselt  wer den, wird der  Basilisk gefes selt , i n Szene gesetz t, mit  Al alias  Sechschip-Digi-Cam aufg enommen und dann szenisch perfekt aus dem Käfig befr eit. Ar min Thur nher und D oris Knecht werden nicht gefil mt („Das wäre gegen die Medienethi k“).  Dann gehen H arum, M ar y K., Alali a und der Basilisk zur Aida auf eine Kar dinalsschni tte.  
 
Meta-Kommentar: 
Wir war en mit Episode 3 sehr zufri eden. Di e Spi elerInnen und Gäste haben sich auf eine sehr acti onr eiche Lösung des  Rätsels  geeinigt. Fas t schon holl ywoodesk tänzelten si e sich durch das Geschehen. Ger ald Votavas i nitial er Schr ei krampf als H arum Brandstetter wir d wohl i n die Geschichte des Vol kstheaters eingehen. Katharina Stemberg er war perfekt i n i hrer R olle als verschrägte Billiglohn-Sicher heitsdi ens t-Anges tellte-goes-Agenti n. U nd H allwaxx war i n seiner R olle als egois tischer C hauvi e, der lieber ei ne Kardi nalschnitte iss t, als sei ner Koll egin zu hel fen, wir klich großartig fi es.  
Spi eltechnisch blieben wir bei  den Pr ozentwürfeln und setz ten auch all e 20 Mi nuten das Glockensignal ei n,  um di e Länge der Spielzeit  anzugeben. 
Alalia Gr undschober (Annette Isabella Holzmann) bekam vom Publikum 4 Erfahr ungspunkte, Fratt Aigner  (Andy Hall waxx) bekam vom Publi kum 3 Erfahrungspunkte.  
Wir hatten uns für Episode 3 eigentlich vorgenommen, manchmal  das Publi kum in di e H andl ung einzubinden, di esmal ging es aber so r asant vor wärts,  dass  wir das Publi kumsvorhaben erst i n Episode 4 umsetzen wer den.  
Ach ja:  für Episode 4 gibts nicht so vi ele Frei karten!  
 
[Gepostet durch di e Bloggerleitzentr ale von Plus-TV /  10/28/2006 01:49:00 PM] 
 
Episode 2: Das Festi val 
 
Fratt Aigner hat schon wi eder versagt. H arum Brandstetter – der C hef der Bl oggerleitzentral e von PLU S tv – glaubt ihm und sei ner Kollegin Al alia kei n Wor t über das  „angebliche“ Gehei mlabor von Inzersdorfer Bionics  („Ihr wart so un wichtig, dass  sie euch nicht mal  umgebr acht haben?“). U nd der Li ve- Stream i m U- Bahntunnel  ist auch zu nichts zu gebrauchen - hat er doch gl att darauf vergessen den Dr achen zu er wähnen.  
Harum is t zwar wütend – i mmer hin hat es  bei PLU S tv noch niemand zuvor g eschafft,  ganze vier  Kamer as i n Schr ott  zu verwandeln, aber Fr att  und Al alia dürfen i hren Job – als quasi Lei beigene – eins tweil en behalten. D a si ch ni emand aus der R edakti on dazu ber eit er klär en will, frei willig in die Stei ermar k zu r eisen, um das mysteriöse Verschwinden von 183 Jug endlichen am Erzberg nachzug ehen, werden di e Bei den auf den Fall angesetzt.  
Die Trag ödi e ereignete sich l etz ten Sommer bei m GussIron-Festi val, ein Alternati ve-Mai nstr eam- Event am steirischen Erzberg. Der Veranstalter  – di e Agentur i Podgorski  – will das Fes ti val auch i m nächsten Jahr wi eder abhalten. D eshal b liegt i hr auch vi el daran, das R ätsel um das  spurlose Versch winden der Jug endlichen zu l ösen.  
 
Gemeinsam mit  Günter Fell ner – er beherrscht di e s teirische Sprache und i m mit tler en PR-Management von iPodg orski – begeben sich Fratt und Alali a i n Richtung Erzberg. D och schon an der Grenze zwischen Wi en und Niederös terreich haben sie ei n Problem: Weder Hr. Fellner noch Fr att  haben einen gültigen R eisepass dabei.  Nachdem sich der Gr enzbeamte der niederösterreichischen M onarchie weder  mit Gel d noch mit  Autogrammkarten bestechen ließ , bekommen sie an einer  nahe gel egenen Tankstelle der Al petrol ( ehemals Österreichischer Alpenverei n) den rettenden Tipp: Di e Schl epper-Chrissi!  
 
Sie wir d ihr em guten R uf gerecht und bringt si e mühelos – i m fi nsteren Laderaum i hres „H edi“ g enannten Ker nöl transporters versteckt – nicht nur über die Grenze nach Ni eder österreich sondern auch gleich über di e s teirische Gr enze bis zum Erzberg.  
Fratt nutz t di e Guns t der Stunde und macht ein Inter vi ew mit  der Schl epper-Chrissi. D abei  erfährt er, dass auch i hre 17-jährige Schwester bei m GussIr on-Festi val war und seither ver misst wird.  
Auf ei nem Feldweg versperrt ihnen ei ne Gr uppe ländlich beklei deter Personen den Weg. H öchstwahrscheinlich EU-geförderte Eigenwehrbauern. 
 
Glücklicher weise schei nt di e C hrissi ei ne al te Bekannte von ihnen zu sein, was  di e Bauern – g enauso wie das kollekti ve „Griaß  Ei nch!“ der Eindringling e – gleich vi el weniger fei ndselig sti mmt. D as Festi val mache i hnen zwar den ganzen Boden kaputt,  aber mit dem spurlosen Verschwi nden der Jug endlichen wollen sie nichts zu tun haben. 
Gemeinsam mit  den ortskundigen Bauer n beg eben si e sich zum Abbaugel ände.  
Chrissi durchbricht mit  ihr em Las tkraftwagen den Z aun. 
 
Unter dem Gel ände soll sich ang eblich ein nicht g anz  legal er Sondierungsstollen befinden, wo sich ein tragisches  Bergwer ksung lück ereignet haben soll. Sie lassen sich den Eing ang zum Stollen zeigen. Sie wer den vom Schlafg as – was damals  aus dem Stoll en ausgetreten war – überrascht und schl afen auch ein. Im Tr aum erscheint der voll kommen verunsicherten Al alia das Erzbergmandl . D as Erzbergmandl scheint in der l angen Zeit  im Nahber eichsjensei ts s tar k zug enommen zu haben, is t aber fr eundlich und gibt Alal i a den Hi nweis , die Bergarbeiterkapelle zu Trofai ach aufzusuchen.  
 
Gemeinsam mit  den Wehrbauer n fahren si e in Chrissis  Truck durch die N acht und gel angen zur Kapelle,  aber es ist nichts  Außerg ewöhnliches zu sehen. Auf der Suche nach einem Gehei mg ang zerstört Fr att  nahezu alle Heiligenstatuen. Auch das  Spiel en der verstaubten Orgel bewirkt nichts (Fellner: „Hat die Orgel 183 Pfei fen?“). R atl os versuchen si e das  Erzberg mandl er neut herbeizurufen. Es funkti oniert.  Aber dem Erzbergbergmandl ist  nicht mehr zu entlocken als: „D a wird schon wer kommen!“ Also warten si e.  
Es wird Mitternacht. Die Tür geht auf und 20 schauderhafte Gestalten marschier en in di e Kapell e. 
 
Die untoten sozialis tischen Bergar beiter verlangen ein Inter vi ew mit  Li ve-Stream: „ Wir haben si e alle umgebracht!  Lauter wertkonser vati ve Jugendliche, die auf unser en Gr äbern herumg etrampelt si nd! Wir haben unser Leben für diesen Sozi alstaat gegeben, aber das  inter essierte die doch nicht!  Lauter Trottel!  Die hör en sog ar Sportfreunde Stiller!“  
 
Herr Fell ner versucht seine j ugendliche Kli entel zu ver tei digen, si eht aber ein, dass  di es wohl  nichts  bri ngt. Er wird ni e wieder ei n F esti val verans talten können, wenn dies  an die Öffentlichkeit kommt, bekommt Pani k und will seine drei Begl eiter umbringen.  
 
Dies misslingt. Fr att und Al alia flüchten sich i ns Auto und fahr en los . C hrissi kann zwar noch Alali as Ar m ergreifen, wir d aber dar an häng end neben dem Auto mitgeschl eift.  
 
Herr Fell ner,  der vergebens sei n letztes Gel d für die Wehrbauern ausg ebeben hat, dami t si e die Fl üchtigen aufhalten, si eht keinen ander en Ausweg mehr, als M esner i n der  Kapelle zu wer den.  
 
Meta-Kommentar: 
Wir versuchten diesmal eine Änder ung des Bühnensetti ngs (unterschiedliche Tische für Spi elerInnen und GamemasterInnen). Wei ters  wur den auch ei nige R egel korrekturen vorgenommen. Es wurden nur mehr Pr ozentwürfel verwendet und vor dem Würfeln wurde kl arer defi nier t, was eigentlich gewürfelt  wird. Wir versuchten dadurch auch dem geschätz ten Publi kum klar er zu machen, was g ewürfelt  wird und was  der Würfel wurf bewir kt . Außerdem wurde von den Gamemastern alle zwanzig Mi nuten ein Glockensignal geg eben. D as R ollenspiel durfte i nsgesamt nicht länger als 4 Einhei ten dauern.  
Am Beginn des Spi els er hiel ten Annette Isabella H olzmann und Andy Hall waxx für Epis ode 1 jeweils 3 Erfahrungspunkte, die sie unterschiedlich ei nsetzen konnten (z.B. Würfel wurf wi ederhol en, Tipp von den Gamemastern er kaufen, etc.) 
Zeitlich lagen wir i nkl.  ei nleitender Wor te und Vorgeschichte bei 1 Stunde 40, also durchaus ok.  
Alfred D orfers  Charakter war mit  messerscharfen, lakonischen Ein- oder Zweizeilern zur  Stelle. Eine gute Oppositi on zu Andy H all waxx "Fratt Aigner", der i n seiner R olle als hyper akti ver, chauvi nistischer R eporter doch sehr dominant sein kann. Gerlinde Lang war als pra ktizi erende R ollenspiel erin mit  pr aktischen Tipps zur Stelle.  
Das Spi el beendeten wir mit einer R ound-U p-Runde, in der das  Publikum di e Erfahrungspunkte für Annette H olzmann (5 Punkte) und Andy H all waxx ( mit einigen Protes ten aus dem Publi kum: 4 Punkte).  
Für Episode 3 wollen wir ein paar  dr amaturgische N euheiten ei nführ en, die Inter akti on mit dem Publi kum s teiger n und i m Spiel er verlauf manchmal  ei n wenig s tär ker durchgreifen.  
 
[Gepostet durch di e Bloggerleitzentr ale von Plus-TV /  10/22/2006 12:58:00 PM] 
 
Episode 1: Der M agistrat 
 
Als Fratt Aigner vor 12 Jahren j ung und voller  Karrierepläne bei m Wi ener Fernsehsender PLUS tv als Video-Blogger anfing, dachte er nicht im Traum dar an, mit  35 i mmer  noch ein erfolgloser, vi deobloggender Niemand zu sei n. Auch sein e Assistentin und Kamerafr au Al alia Grundschober,  di e ihm ers t kürzlich als Mi tar beiterin zur  Seite ges tellt  wur de, konnte nichts daran änder n. Nun s tehen sie beide kurz vor dem Rausschmiss, wenn si e nicht bis 18 Uhr eine Top-Stor y an Land ziehen.  
Sie soll en ei nem mysteriösen Korrupti ons fall i m „M agistrat für Drachenbekämpfung und -entsorgung“ nachg ehen. 
 
Trotz der – sei t dem großen U nfall i m Pr aterreaktor nur um 60% gestieg enen – Taxi pr eise, ei ner aufg ebr achten Klofrau bei M cDonal ds und di verser ander er Hinder nisse, schaffen si e es schli eßlich doch in das M agistratsgebäude am Schwedenplatz ( ehemals H otel  Capricor no)  zu gel angen.  
 
Um zu beweisen, dass an den Gerüchten, dass di e Fahrgäs te in den Wiener U- Bahnen durch aggressi ve Drachen in Gefahr schweben nichts dran sei („D as, was  man an Kot findet, stammt von El ephanten ...“), er kl ärt sich die zus tändige M agistratsbeamtin Her mine Lotz sofort  zu einem Aus flug i n den Wi ener U ntergrund ber eit.  
 
Sie besteigen (trotz Fr atts  Pr otest g egen die H undertwasser-Fernwär meanlage) di e Lini e U4 Richtung Spit tel au. Außer dem deutschen Touristen H erbert  Kr ampl er befi ndet sich ansonsten ni emand i m Waggon. 
 
Plötzlich hören si e ein Groll en und ei nen dumpfen Knall. D er Zug entgl eist.  
 
Es riecht nach Schwefel dämpfen. Sie r ealisi eren: Ein Drache! 
Feuer spuckend und fauchend kommt er i mmer näher.  
 
Fratt wagt einen Li ve- Stream, der aber inhaltlich verworren wir kt . 
 
Alle Versuche, das  Ung eheuer aufzuhalten oder zu töten schlagen fehl. Frau Lotz versucht mit dem Drachen zu kommunizier en, s pricht aber den falschen Di alekt.  
 
Auf der Fl ucht tritt Fr att  in einen Eimer Kot und si e tr effen auf einen Schweizer Biol ogen und R eptilienkotforscher,  der i hnen aber nicht helfen will. 
 
Sie können sich i n letzter Minute i n einen Seiteng ang des U-Bahn-Tunnels retten. D er Drache bringt durch sei n Körpergewicht den Seiteng ang zum Eins turz . D urch den Schutt  graben si e sich in ei nen  Raum. In di esem befi ndet sich eine Tür – deren zahlencodegesichtertes Schloß zu knacken, war  für Al alia eine Leichtigkeit – g elangten si e i n die ver meintliche Frei heit. D och es s tellte sich bald heraus, dass  es  sich nicht um den er hofften Eissal on am Schwedenpl atz  handelte, sondern um ei n str eng g ehei mes Labor  von „Inzersdorfer Bi oni cs“ in der 32. Kelleretag e des  AKH.  
Was si e dort  sehen, ist  ei n Förderband, das  Babys zu einem Bottich tr ansportiert , i n dem diese – ei nes  nach dem ander en – getunkt werden und anschli eßend wieder auf ei nem För derband durch ein Loch i n der Wand verschwinden. Per uanische Kl ein-Mumi en aus  dem 16. Jh.,  die wieder zum Leben er weckt wurden? – ver mutet Hr.  Kr ampl er.  
Nachdem si e i mmer noch keinen Weg nach dr außen gefunden haben, versucht Frau Lotz durch das Loch, in dem die Babys verschwi nden, in die Frei hei t zu gel ang en. Die res tlichen Drei wollen i hr folgen, aber si e verhängen sich am Förderband. Frau Lotz wird erfass t, i n die Subtanz g eworfen und abtransporti ert.  
Sie beschließen deshal b auf das  sicher gleich herbeieil ende Wachpersonal zu warten. 
 
Fratt und Al alia schaffen es i m Gegensatz zum deutschen Touristen noch r echtzeitig, in di e zufällig herumlieg enden Laborschutzanzüge zu schlüpfen, outen sich blöderweise aber als R eporter von  PLUS tv.  Der deutsche Tourist wir d unter Protes t gewaltsam weggebr acht.  Wir d er für ei nen Spion gehalten? Was wird mit i hm geschehen? 
Weil es  sich um ei n Gehei ml abor der Inzersdor fer Bionics, wo Politi ker- und Industri ellenkinder zur  Immunsystemstärkung in Dr achenblut getr änkt werden, handelt , müssen sie ihre Kamera und sämtliches Bildmaterial an das Wachpersonal übergeben und werden nach oben g ebracht und freig elassen. Es würde i hnen sowieso nemand glauben.  
Am nächsten Tag soll i n den N achrichten von einem deutschen Touristen, der  von einem Fi aker überfahren worden war und einer bl utverschmierten, j ung en Frau, die behauptet Fr au Lotz  zu sein, berichtet werden. 
 
Meta-Kommentar: 
Die ers te Episode war defi niti v ei n großes Experi ment. Wir wussten nicht genau, wi e sich das Spi el auf der Theaterbühne entwickeln wür de, waren aber mit dem Verlauf großteils zufrieden. Das größte Problem war das Stehenbl eiben der U hr der Gamemaster, deswegen verlor en diese die Zei t aus  den Augen. Das  Spiel  war sicherlich eine halbe Stunde zu lange. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wurden müde, verl oren gegen Ende auch das zu l ösende R ätsel aus  den Augen und taumelten schicksalsg ebeutelt umher. Erfahr ene R ollenspiel er konnten nur bes tätigt, dass dieses Phänomen aber ein R ollenspiel- Klassi ker ist . In Episode 2 wer den wir durch di e Einführung ei niger neuer  Regel n auf diese Erfahr ungswerte reagieren. Als  Ers atz  für  di e U hr pl anen wir externe Zeitsignale. Außerdem wir d über eine kl eine Änderung des  Bühnensettings  nachgedacht.  
 
[Gepostet durch di e Bloggerleitzentr ale von Plus-TV /  10/14/2006 06:10:00 PM] 
 
Unser e Stadt 
 
1. M ai 2003: U nfall i m Pr aterreaktor. Es kommt zu ei ner M assenpani k. Tausende Verstrahl ungsopfer sind zu bekl agen, darunter nahezu di e gesamte sozi aldemokr atische Wiener Stadtr egierung. Eine Schutzzone um den Prater wird ei ngerichtet. Staatstr auer. Di e R epubli k wankt.  
 
1. September 2003: Vorgezogene N ati onalrats- und Landtagswahlen. Schwarze Absol ute auf Bundesebene. Schwarz- blaue Koaliti on in Wien. Bal d darauf zerbricht Bl au an der Abspaltung des Allianzbündnis „Di e Er freulichen“.  Schwarze All einregi erung in Wi en. 
 
Wien is t nun auf den wirtschaftlichen Boom in Bratislava angewiesen. Der C AT wird ausg ebaut um eine High-Speed-Verbi ndung in den Os ten g ewährleisten zu können. D a die Personens tröme an der R egion vor beigeleitet  wer den kommt es  zu Kaufkaftschwund und Verslummung Ostni ederösterr eichs . Di e Vor orte Br atislavas  dehnen sich bis nach Schwechat aus. D och die Sl owakei zer bricht nach heftigen militärischen Grenzkonfli kten mit U ngar n in Sl owakania und Os t-Tatranien (Haupts tadt:  Tatranska Lomnica).  
 
Streitig keiten um den Status  von Ostniederös terreich. Nach dem Pröll-Aufstand er kl ärt sich Ni ederösterreich autar k. Auch das  Nieder österreich-Haus i m ersten Bezir k wir d zur exterritorial en Zone erkl ärt.  Das  Wal dvier tel führt eine eigene Währung ein. Die Lage eskalier t . Ein Viervier tel-Bürger krieg bricht aus . Scheibbs  wird ausgelöscht.  
 
Durch di e Abtr ennung vom M archfeld g erät Wien in ei nen Versorgungsengpass . 
 
Kurze Zeit später spaltet  sich Süd-Karinthien ab. Tausende Touristen sitzen fest.  
 
Die Regi erung von R estös terreich is t zunehmend handl ungsunfähig. Di e EU si eht einen fundamentalen Vertr agsbr uch und fordert den unbegrenzten War enver kehr . Die Tel ekom Aus tria wir d entli ber alisiert  und unter dem Titel „Post“ i n eine bewaffnete Einheit ver wandelt , die ab sofort Briefe und Pakete transportiert .  
 
Die U mwel tbedingungen ändern sich (Prater-Effekt,  global e Er wär mung und Verschlickung). 
 
Aber das  Leben geht wei ter.  
 
Und di e M enschen woll en infor miert  sein.  
 
PLU S TV 
 
Erfahrene Medi enprofis und j ung e Kr eati ve pr oduzi eren ein perfekt auf Wi en zug eschnit tenes, völlig ei nzigartiges  Pr ogramm. D er Stadtsender bietet einen Mi x aus  ur baner Informati on und unabhängigem Entertai nment für ei ne junge, off ene, mobile Zielgruppe. Neben den über Kabel  und terrestrisch ausges trahlten Shows ver fügt PLUS TV aber  auch über eine Vielzahl an Videobl ogging-Hosts, di e direkt vor Ort berichten. Di e Seherinnen und Seher von PLU S TV sind i mmer und überall mi tten i m Geschehen und vers äumen g arantiert  nichts, was i hre Stadt wir klich bewegt.  
 
PLU S TV hatte exklusi ve Bilder von der Krumpendorfer R otwanderung, vom Tatra- Outbr eak, vom 3:2 geg en Süd- Kari nthien, von der Kernschmelze im Pr aterreaktor, bis zur Befr eiung von Lotte D ampasch. 
 
Lei der war kei ne der Stori es von Fratt Aigner. 
 
Das Arbeiten i n der Medienbranche zählt zu den spannends ten Tätig keitsber eichen, die ei n Ber ufsl eben bieten kann. Deswegen entschloss sich der  damals  23-jährige Fr att  Aigner aus  sei nem Publizisti k-Studium auszudr oppen und dem PLUS TV-Team beizutreten. Seitdem is t Fratt als Videobl ogger für das  Bl ogging-Ser vice C AMPAIGN ER zus tändig. Bei seinem Eintritt wollte er echte H erausforderung, flexi ble Ar beitszeiten und akti ve Mitg estaltung. Sein Ziel war maxi mal e Inbounds  und ei ne 4er-Reputation. Sprich: Fratts  Ziel war der schnelle Aufsti eg in die Liga der PLU S-TV- Kabel-U nd-Terres trisch-Moderatoren. Mittl erweile ist Fr att 35 und er vi deobloggt noch i mmer. Sein Har nsäurewert is t weit über D urchschnit t, seine page visi ts lieg en hi nter Her mi Klackers  90er-Retro- Ecke und aus der Email-Verteilerliste für Kino-Pr essevor führung ist er vorgester n rausgefolgen. Wie soll das weitergehen? Fr att  br aucht endlich ei nen medi alen Scoop!  
 
Nun, vor ei nigen Wochen wurde ihm di e 26-j ährige Kamer afrau und Doppel-Jackerin Alalia Gr undschober als mobile Aufnahmeleiterin zur Seite ges tellt . Si e s tudier te Infor mati onsdesign i n Gr az und hat ei nen Dr ei-Achter Li nux. Alali a ist  hochmoti viert,  ihr e sozial en D efizite si nd kontrollier bar und sie ar bei tet  zu Pr akti kumsbezügen.  
 
Fratt Aigner wird i n die Bl oggerleitzentral e des  Senders gebeten. Sei n Vorgesetz ter H ar um Br andstetter hat ei nen Auftrag für i hn...  
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Loom Light: Ihr bezaubernder, einfühlsamer neo- medieval er Gitarrensong hat uns dazu g ebr acht eine neue Kategori e einzuführ en...  den Schl usssong. Loom Light " Aquarius"  dürft  ihr demnach als  wunder bar e Abspannmusi k erwarten...  und vi elleicht auch dann, wenn es ganz besonders  träumerisch und nachdenklich wird.  
  
audio 
      
title:  Aquarius  (Campaig n Schl ussmelodie)  
artist:  Loom Lig ht 
length: 5:30 
MP3 ( 5.278M B) |  WM A 
 
Einen herzlichen D ank an ALLE da dr außen für eur e Einsendung en!  
 
Am Freitag, den 13. Oktober 2006 um 22:30 steigt di e erste von insg esamt sechs Episoden der C AM PAIGN. In der tr aumhaften R oten Bar des  Vol kstheater.  

http://www.volkstheater.at/rotebar.html
http://www.volkstheater.at/
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